
K mel e Theolo 1SC /a Revue.
In Verbindung mıt der theologıschen Fakultät Münster un: unter Mitwirkung

vieler anderer (zelehrten herausgegeben
VOHalbjährlıec MMerNnN Bezugspreıs

VON mındestens 12-1 Seiten halbjährlich 5Prof. Dr Aug Bludau und FPIOf. Dr Franz Diekamp nserate
Ziu beziehen A Pf. für dıe dreımal
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ahrgang.OE DE  18 DL 1908.
Schriften für den Religionsunterricht m xll en öÖnıg, Léhrbuch A kath Unterricht W ılhelm, Deutsche Legenden und egen-

höheren Schulen Wedewer, Lehrbuch kath. Relıgions- are Pfieger
Cap_ita‚ine‚ atholischer Relıgıionsunter- unterricht (Linneborn). Tessen-Wesıerskı1ı, Der Autoritätsbe-

’1L1C ı81 b, Canaan d’apres l’exploratıon re- oTr1ff ın en Hauptphasen seiner hıstorıschen
Baıer, Methodiık  < des Unterrichts 1n der cente Heyes) ntwıck  ung (Switalskı

katholischen elıgıon VOoXi; Der Stammbaum Ohristı be1 den h Aıcher, Kants Begr1ff der Erkenntnis
Kunz, Grundriß der allgemeınen Erzije- Evangelısten Mit und Lk (Meıinertz) (Switalskı).

ungsiehre S P eX patrıisticus (Rauschen) Gardeiıl, La Or  ıbılıte et l’Apologetique
Dreher, eıtfaden der 9 elıgı10ns- Drews, Untersuchungen ber Cdı1e so cle- (Sawiıickı).
Te ; ı mentinısche ıturgıe Koch) Gıhr, Prim un! Komplet des römiıischen

Dreher, Kleine kath Apologetik de enou1l1a ; glıse chret.:ienne u Brevıers Schmid).
nıg, Han  uch kath el1g10Ns- emps de Saınt Ignace AV’Antioche KleinTE Mitteilun e11.,.

unterricht Scherer). Bücher—}und Zeitsc rıftenschau.

273 Seıiten umfaßt, recht kläglich aussıeht., Außerlich 1st derSchriften fur den Religionsunterricht Hans Vollmer stammende Abschnıitt ber dıe evangelısche
den hoheren Schulen Religionslehre allerdings 11 Seiten umfangreicher al5s der für

en katholischen Religionsunterricht. W ährend jedoch Vollmer
seınen Aufsatz, VOIl seınem Standpunkte AUS geschlossen, wI1ie aus
einem (zusse geschrieben hat und ın em hıstorischen Teile rechtDDie ce1t 1néiner etzten zusammenfassenden Be- Vorzügliches bıetet, scheımnt für ıne exakte Bearbeıtun seines

Es ehlt dıeSprech ung ın der Theol Kevue 1905 Nr 12:—10) e1IN- Faches nıcht dıe genügende Zeıt gehabt haben.
gEFANZENECN Schritten ZUL1L KRelig10nsunterrichte Al den logıische Einteilung der DANZEN Darstellung, dıe ın unmaotıviert

vıele kleine Abschnitte zerstückt Ist: zahlreiche sachliche Wieder-höheren Schulen bespreche ch ın der damals innegehal- holungen storen ; dıe (‚edanken sind manchmal sprunghaft und
tenen (rupplerung und führe zunächst einige Schriften

VErTW  anl ın ungeglätteter Sprache aneinander gereiht.
7 Methode G es KeITONSUNTETTICHLES AL Gewil} mul(te ıne kurze bersicht ber dıe hıistorische Ent-

Capitaine, Ir Wilhelm, Katholischer Religionsunter- wicklung des Religionsunterrichts gegeben werden ; damıt sollte
aber uch dıe geschichtliche Seıte abgetan se1ın (S 129 ff,116 (Handbuch für Lehrer höherer Schulen. Le1pz1g, Die Ministerialvertügungen aus der Kulturkampfszeit, OlTeubner, 100)5, 28—169 n
denen doch ‚„‚manche infolge ihres Alters abgelebt und deshalb

Das Handbuch wıll +ın knappen und bündıgen Aus= ausrangierungsfähig scheinen,: brauchten nicht 111 dieser W eıt-
ff.) UÜber den Bıldungs-lührungen den Lehrer Al den höheren CcChulen praktısch läufigkeıit angeführt ZU werden (&

ın SEIN Arbeıtsgebiet einführen. Die einzelnen Unterrichts- des Religionslehrers Sagt CS 145) JE nach Bedürfnıis
vählt sıch der Bischof AUS en jJüngeren SeelsorgegeistlichenZweıige ıd OM verschıedenen Autoren bearbeıtet. hat

den katholischen übernommen CC
SEINE Religionslehrer AUS, der Öfter noch schlagen dıe städtischen

Religionsunterricht Anstalten einen Seelsorgegeistlichen fr dıe Religionslehrerstellen
konnte mıt Zum L eıle weıtbekannten Autorıutäten 1mMm VOI. Dem NECU ernannten Religionslehrer Läßt (11a1) einıge Zeit;

Seimnmer das meist rückständıge Ekxamen DVO facultate Zpraktischen Schulwesen ın W ettbewerb treten
machen.‘ Diese Praxıs wırd nıcht selten Folge haben, daAufgabe hat sıch miıt SA ingabe unterzOogen. dıe Kollegen AauSs dem Laienstande das Examen und dıe A1Z

Die Darlegungen sınd durchweht VO1L oroßer Liebe tür Vorbildung des Religionslehrers ın der JTat als „rückständig‘ Aan-
den Religionsunterricht und dıe Kırche, W1Ee denn auch sehen. Ks dringen jedoch manche Bischöte in bereinstimmung

mi1t en Provinzialschulkollegien darauf, da dıie Religionslehrereigens ım Buche vermerkt Se daß der Abschnuitt „mit nach erneutem Universitätsbesuche och andere Lehrfakultätenpprobation des Hw apostolischen Vıkars VOIN Sachsen
AR den phiılologischen oder mathematısch-naturwissenschattlichen

und Genehmigung des Hw Ordinarıiats 1ın (ZOömM““ geschrıieben Disziplinen erwerben nd ordnungsmäßıg w ıe dıe anderen Oberlehrer
ist. : Namentlıch der Anfänger wırd dıe Ausführungen mıiıt ıhr Sem1ı1nar- und Probejahr durchmachen. Die gegenteillige
Nutzen lesen und viel nregung ZANRE Iruchtbaren Ausübung Praxıs führt erklärliıcherweıse unangenehmen Eıtersüchteleien

seltens der Laienkollegen nd AA einer Isolierung des Religions-SEeINES Amtes erhalten, da uf den verhältnısmäßig weniıgen unterrichtes, der beı der egenwärtigen Art des Unterrichts mehr
Seıten das Wiıchtigste AB ER ethode und Sache Z  SaInımneN- und mehr en Kontakt 1t en übriıgen Fächern verliert, Mas-
gyestellt ıst. Die ın den Anmerkungen zıtierte un ZU. noch 1e] und schön ber seıine zentrale Stellung 11-
Schlusse besonders zusammengestellte I .ıteratur o1bt dıe mıtten des DA Unterrichts sprechen.
besten Hülfsmittel für den Unterricht und ZUK Wei_ter- Baıier, Dr Johannes, Kgl Proft und Prätekt 1n Würzburg,studıum AL

Sehr ertreulıch des Unterrichts in der katholischen elig10n.,ware x DSEWESCH, dıe Bearbeıtung ( Methodik des Volks- und Mıittelschulunterrichts. In Verbin-gerade des katholischen Religionsunterrichts 1111 „Handbuehe:
aAuC. recht SITCNSECN Anforderungen genuügt hätte, zumal ın „A dung mnm1t namhatten Schulmännern und untfer Miıtwirkung des

Geh Regilerungsrats Friedrich herausgegeben HermannBaumeisters Handbuch der Erziehungs- nd der Unterrichtsliehre Gehrig. 11) Leipz1ig und : Berlın, Teubner, 1906 1Vfür nöhere Schulen“‘ dıe „Didaktik und Methodık der katholischen
Religionslehre Brunner‘‘ mMT ıhren 65 Seıten neben der E 83°)

lıeferte schon rüher wertwolle Beiträge ZUE  S Me-Friedr. Zange für en evangelıschen Relig1i0nsunterricht, welche
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thodık des Religionsunterrichts untfter dem Namen Johannes d1eser Dınge ınden sıch neben allgemeın anerkannten
Scholasticus. Von vorliegender Schrift hätte (S51: nıcht Z pädagogischen (Gsrundsätzen manche gute Bemerkungen
versichern brauchen, „daß S1e AUS einer mehr als 2.4]ähr1- AUS dem Schatze eigener Krfahrung und Beobachtung

des ertCN Tätigkeıit In T’heorıe und Praxıs zugleich herausge- Die weıiteren Hauptabschnitte bringen (ze-
wachsen und ZUL Ehre (sottes und ZULL Mehrung seINneEes schichtliches über etihode un Methodıik (D 1LO1—113)
Reıiches uf Erden“‘ verfaßt sel, das kannn INa  = fast auft un dıe Aufzählung der wıichtigsten Lateratur Z kKelig10nS-
jeder Seıte des Rüchleins teststellen. Überall erkennt unterrichte (S 74 rm Kın Sachregister fehlt ıcht

den erfahrenen Fachmann, dessen Freude ıSst, cLe Selten, kurz nd auch inhaltlıch verhältnısmälßıg ALl schwäch-
Stien siınd dıe besonderen Bemerkungen nterrichte 4A11 enKınder auf dem besten, VON einer gyesunden Pädagogik Mittelschulen. Miıt en allgemeın gehaltenen Angaben ber den

aufgezeigten Wege 1n das volle Verständnıis der kırchen- Lehrplan für Gymnasıen nd höhere Töchterschulen (S O1 1st
lehre einzuführen. Er verwiırtit che hıe un da angestrebte nıcht 1e1 anzufangen,. Die Verstandesreife und der Schatz bereıts
rachkale Umgestaltung (des Relig1ionsunterrichts und 111 erworbener relig1Ööser Kenntnisse der Mittelschüler wırd häufig

überschätzt ; dıe Methode des Unterrichts für dıe er  14  stien N Jahr-darum auch keiner der ın HULTE Zeıt viel gepriesenen
Methoden absolute Gültigkeıit zuerkennen. ‚jene Methoden- gange der höheren Schulen darf O11l der 4A11 den Volksschulen AB

empfehlenden nıcht viel abweıchen. Der historisch-induktive,
manıe, welche ALl cie Allmacht der MVlethode glaubt, synthetische Weg ist daher häufiger einzuschlagen als ıhn Z

ıst 1n€e Krankheıt CLOF eıt un: verkennt YALlZ un empfehlen scheınt (S 3 9 69) Es wırd doch notwendig seln,
Es scheıint Oft, als ın jeder Lehrstunde wenıgstens einıge€ examınatorıische Fragendl e Kıgennatur des Menschen auch :an dıe Schüler der oberen Klassen ZUuU richten ; gewiß mulob INa daraut abzıele, daß der Lehrer. alles, cder Schüler nach Durchnahme größerer Abschnıitte besonders examınıert, om-

Ddl nıchts mehr tun brauche, und doch bleibt eW1g bınıert, verglichen werden ; Zweiıftel SIN ımmer anzuhören und
wahr dıe KErziehung un der Unterricht können ZWAT AA lösen Von „kleinen Disputationen” verspreche ıch nır wen1ıg
entwickeln ; ber S1e können nıcht geben, che Natur Erfolg. In den /Zitaten 1st vorwiegend bayrısche Lıteratur be-

rücksichtigt. Bel den Literaturangaben pflegt [an Erscheinungs-oıbt un verade die Selbsttätigkeit ist eils Quelle EeS (Jrt und -Jahr der letzten Auflage anzuführen.
gelstigen KErwerbs. Die Kelatıvıtät der Methode bedingt
allerdings nıcht dıe ur der Methode („ew1sse, aal Kufiz‚ Franz Aaver, Semmardırektor ın Hıtzkırch, kt lL.uzern,
psychologischen (;esetzen beruhende, vorgezeichnete Wege Grundriß der allgemeinen Erziehungslehre, VOTZU8S-

welse für Lehrerseminarıen und Lehrer.werden immer Zzu ygehen SsE1IN, u11n /Zuele ZU gelangen‘““ Mıt einem Anhange :
(S 33  — chenkt den gesicherten Krgebnissen der Verzeichnıiıs pädagogischer Literatur. Freiburg B, Herder,

1906 145 &8 1<OO); geb.Psychologıe volle Beachtung, anerkennt Cdas (Gsute der
Herbart-Zıillerschen Schulrichtung und der SOr Münchener chrıeb se1ın Buch für den obersten « UrsSus der
Methode, betont aber, daß der Katechismus CS (STÜNE wollte daneben aber auch mıt seinenLehrerseminare,
lage un das Zentrum des Relig1önsunterrichts bıldet“ Ausführungen den bereıts 1Ins mt eingetretenen Lehrer

Das ist 1n durchaus richtiger Standpunkt, der freundschattlıch ALl che hohe ur se1INEes Berufes erın-(S 64)
che Schwierigkeiten namentlıch des Katechısmusunterrichts NOLLL, seinen KEıfer anfeuern un: ıhm rauchbare Hülfs-
E yrößten Teıle hınwegräumt, ohne dıe Bedeutung des mıiıttel ZULIL. W eiterstudıium angeben. Dazu ist e chrıift,
Katechısmus, soweıt dıie Autorıität des Uffenbarungsin- welche sıch durch den überzeugt gläubigen Standpunkt,
haltes un des kırchlichen Lehramtes vertrıitt, ZU schwächen. hohe Auffassung des Lehrerberufes un kenntnisreiche

Der Verf. oıbt zunÄächst ıne psychologıisch-methodi- Auswahl und Benutzung der besten pädagogischen 1 iteratur
sche Kınführung (S 1—31 Kurz un zutreffend, STA empfiehlt, recht gee1gnet. Kurz, bestimmt, übersıichtlich
aAuch meıst ın üblıcher Korm, wıird dargelegt, welche pEI- behandelt sS1e iın Abschnıitten das W esen und dıe Be-
sönlıchen Eigenschaften der Katechet besıitzen und W äl stimmung des NLenschen Ca 5-—12), dıe ehren
S} tun muß VOI un: be1l dem Unterrichte un! In „all- der Krzıiehung S 13—03) un dıe Erzieher : Famıiılıe,
seıtiger Kinwirkung“ auf d1e Schüler, ( %  - seiner hohen Kirche, Staat, Schule un Lehrer (S O4 1180 Dem
Aufgabe erecht ZU werden. In dıe (GGrundsätze über /Zwecke des Büchleins entsprechend, ist der Abschnitt
Stoffauswahl un Stoffanordnung ist eingeschoben 1n AD- über des Lehrers Berufswahl, Kıgenschaften, Obliegenhei-
schnuıiıtt über die Behandlung des und (zebots a ten und Cas A  IC Berutsleben ın Schule, Famılıe und
Volks- un! Mittelschulen ; CS Seıiten werden allerdings (;emelınde besonders sorgfältig abgelaßt. Der Anfang
der Sache nıcht abgewonnen. Den Hauptteil des Buches S 117—144 enthält eınen sachlıch yeordneten atalog
macht mıt Recht dıe besondere Methodik us S A0ı VO  7 Schrıtten ADn Kınführung ın dıe Pädagogik und cdie
100). Anerkennung verdıient ChLe präzıse Krklärung der Lehrertätigkeit. Alle Unterrichtszweige Sınd berücksıchtigt ;
Begriffe - Analyse-Deduktion un 5Synthese-Induktion, Are CIn Abschnitt zähnlit auch Schriften Z (GGymnaslalpädagogik
entsprechende Scheidung der erotematıischen, sokratıschen aul neben katholischen sınd auch protestantıische, neben
und heurıistischen Methode Dadurch daß Nall chese deutschen auch französısche un ıtalhenısche Werke Aall-
Ausdrücke verschıeden auffaßte un anwandte un S1E yegeben. I Trotz der gyuten Auswahl verm1ßt e
inıteinander verwechselte, hat Oft Unklarheit 17} die eine un andere SCHATILTET, ZU Religionslehre den
Methodik hinemgetragen. Die (Grundsätze über das KEro- sehr rauchbaren Kommentar VON Chröder (Hılfsbuch
tema un cie kKegeln für das echte Frageverfahren beım D katholiıschen Katechıismus. Paderborn 1900 ff.) und
kelig1onsunterrichte sollte auch der yeübte Katechet dıe Monatsblätter IUr den kathol. Relig1onsunterricht Al
eıt SA Zeıt wıeder nachlesen (S {f.) Die weıteren höheren Lehranstalten. Köln ahrg. 908
Ausführungen ‘ betreffen besonders dıie Bibel- un Katechis-
muskatechese, Kırchengeschichte, (;ebet- und Gesangbuch 13 Eine Reihe IL ehrbüchern, die ıch früher

bereıts hinreichend charakterisiert nabe,; sınd 171im Religionsunterrichte, Beıicht-, Kommunion- und Firmungs-
unterricht, Unterscheidungslehren und d1ıe Kınführung der Auflage erschıenen ; iıch beschränke mich be]i ıhrer A

Schüler Ins praktisch-christliche en Bel cder Erörterung zeıige Aauf dıe eine oder andere Bemerkung.
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Dreher, IIr Iheodor, Domkapitular ATl der Metropolıtan- dessen Anlage s5() vıel pädagogisches (jeschick verräat, wesent-
rche ZU Freiburg, Leitfaden der katholischen Religions- lıch umzugestalten. Die erneute Durchsicht hat 1U seınen
re höhere Lehranstalten. Freiburg Br.;' Herder; Wert yehoben. Lediglich weiıl ıch schon einmal auf die
IE Die Sittenlehre. Aufl 1906 (IV 0,5 An gylänzende Charakterisierung onıfaz)’ JJ aqaufmerksam
DE} Die hl Sakramente. nd Aufl., 1907 4N S
M 035 Das Kırchenjahr. ıu U Aufl., 1907 GCEVA gyemacht habe, möchte ch auf dıe Forschungen Fınkes

S M 03 Kirchengeschichte. 1, Aufl., 1907 (‚;eschıichte cheses eigentümlıchen Mannes hinweısen.
(1 Va 60 S 0, 5 0. (‚anze Arbeıt nat beı der LECUCH Auflage der

Wo INl auf den mıiıttleren Klassen der höheren Glaubenslehre fast 1 Seıiten sınd fortgefallen.
Lehranstalten sıch nıcht des Katechismus beım Unterrichte Iıe Schriftt nähert sıch nunmehr ın selner Anlage em
bechenen INAQ, eıstet das miıt pädagogischem Kmpfinden Lehrbuche KöÖönıI1g, VOL allem auch darın, daß 1nNn€e
und lebendig geschrıiebene Werk SEINE gyuten Dienste. Reıihe weiteren Ausführungen bestimmter Hragen iın
Am besten ist wohl immer noch das „Kırchenjahr“. An den Anhang verwıesen ist. Im allgemeınen ist nıcht
der Kirchengeschichte hat der V erfasser einıge sprachlıche ratsam, Dinge, welche 1 Unterrichte behandelt werden
Änderungen VOTSCHOMMEN VOIL anderen stiılıstıschen erk- mÜSssen, A4AUS dem Zusammenhange Z lösen. Man sollte

auch da reine ahn machen, Cdas als notwendig Erkanntewürdigkeıten nat 6I sıch nıcht trennen möÖögen.
1111 eigentlıchen Lexte bringen un: weıteres streichen.

. Dreher, IIr E Kleine katholische Apologetik Wenn ın den Abschnıiıtten e  EDn N des Anhanges nochreitere Schüler höherer Lehranstalten. vermehrte Auflage,
1906 Freiburg BES Herder (IV? z ] 8° 0,60; kleinere Kürzungen VOTSCHOMMMECN würden, } könnten S1e
geb 0,90 AI1Z gyut bel den betreitenden Fragen selbst gebracht

werden.IDIG Schrift kann Auch 1U VOIL reıleren Schülern IDie Ausführungen 7 V orsehung Gottes, über
mıt Nutzen gebraucht werden. Durch verschıedene, nıcht e Angemessenheıt VOL s1ıeben Sakramenten, über dıe

Ehehindernisse Cdart INa beım Unterrichte Ieınesfallsunpassend ausgewählte /Zusätze hat sıch che Seitenzahl
vermehrt. Sehr schön ıst der Die 1e übergehen. In manchen Einzelheıiten ze1igt sıch auch

hıer wıeder der Praktıker, ın der Verwertung cderdes Katholıken AAA seıner Kırche, recht nützliıch der letzte:
Die Schrıften cler xegner un  [ aubens Kigenschaften (jottes für das sıttlıch-relig1öse en (S 143;

ın den völlıg ausreichenden.: Bemerkungen An Sechstage-König, Dr Arthur, Prof. Al der Universität Breslau,
Handbuch ur den katholischen Religionsunterricht 1n werke (S 122}

Es empfiehlt sıch, dıe Schriftstellen, welche dıe Schüler sıchden mittleren Klassen der Gymnasien uınd Realschulen
einprägen mussen, uch durch den Druck kenntlich F machen.D und Aufl., Freiburg Dte: Herder, 1906 (AlL, 263

5 VL 2,40U ; TE Die DSaNZE (Glaubenslehre ist ın Hauptabschnitte geteilt:
Derott ARDI sıch, 88 Ott 1n seiner Wiırksamkeıiıt nach außen.

Was Ureher 1n seInem Leıtfaden auf ıe kleimen kıinblick ın das N System wırd besser gefördert durch dıe
Bändchen (mıt ZUS4AINTLNEIL tast yleicher Seitenzahl) verteılt herkömmliche Fünfteilung, wobel dıe einzelnen Abschnitte uch

111 Wenn gieichmäßiger werden. Man sollte nach Möglichkeit en bekann-hat, Dietet cdem einen Buche verem1gt. ten /ortlaut des Katechismus beibehalten. Die Eigenschaften
Al einem bewährten Schulbuche auch nıcht leicht durch- (zottes sınd en Schülern der oberen Klassen gewıiß och 11112

greiıfende AÄnderungen VOTSCHOMMMNLEN werden können, SO Gedächtnis, genügte da SE ZuU j A GOöft 1st allgegen-
sind doch cie mancherle1 Kürzungen, welche der Verf,, wärtig‘; J näheren Erläuterung hierzu konnten dıe Eıgenschaf-

en A rFaunOS* nd „unermeßllich“‘ angeführt werden. AhnlichOohne dıe Sa ZC Anlage des Buches Z Sstören, VOTSCHONL- wurden 11 dem dıe Eigenschaften „allwissend” und „allweise“
11611 hat, yewiß recht wıillkommen. Es ist auch jetzt NOC voranzustellen se1n. Wır gebrauchen 1m Unterrichte das Wort
vıel zusammengeLragen. ‚‚Gnade“‘ 11n Sinne der „VOoNn ott der Verdienste

Christı wiıllen verliıehenen, inneren, übernatürliıchen (sabe‘‘.
önig, Lehrbuch für den katholischen Unterricht 1n Öönnen WI1r die Katechismusdefinition uch späater wıeder VOL>-

den oberen Klassen der Gymnasien und Realschulen anstellen nd u11$s mı1t der bekannten Scheidung begnügen. Wıe
Freiburg E BL: Herder, 8l) Alilgemeıne Glaubenslehre der auf den unt Klassen gewıß nıcht klaren Auffassung
dıe Lehre der göttlichen Offenbarung. Aufl des Gnadenbegriffes beiträgt, der „natürlichen“ Gnade AUuUSs

IL DiIie Geschichte108 5 1906 M 1 ,405 geb. LÖ0 zugehen, 1st späater 1n Zu weıtgehendes Schematisieren unnut
der christlıchen Kırche. il L Aufl 116 S 1907 en Theologen sınd die Begriffe ja geläufig, der Schüler mu(ß s1ie
M 1,50 geb M L IL: Die besondere Glaubenslehre. LE U, EerSti Neu erfassen, ohne da dıe Arbeiıt für ıhn praktıschen Wert

Aufl 114 50 1906 1,40 ; geb 1,80 I Die näatte hat eıne Übersicht über dıe Gnade gegeben, wotür
Sıittenlehre. 8 ul. ufl 76 5.) 1906 geb. 1,40 H8 dıe Buchstaben A — IH GEteEn mul Gut 1st C5, da in

der Glaubenslehre der ABITS Kırche als Stellvertreterin ChristiVon den vollendet vorliegenden svstematıschen ehr- und als Heilsmittel‘‘ Platz gefunden hat (S 55 ff.) Der Beweıls
Die Kartebüchern ist AKÖNIE ımmer noch das beste für dıe Siebenzahl der Sakramente mu möglıchst scharft gegeben

über cd1e Reısen Pault gehörte nıcht 1ın C1Le „allzemeıne werden: nıcht O aANZ glücklich erscheınt mır der Ausdruck, da ın
Glaubenslehre‘‘ sondern ın die „Kirchengeschichte“‘, der Schrift ‚„ (LE sıeben Sakramente mehr der wenıger deutliıch

erwähnt werden“‘ CS 66) 76 Die Schrittworte der Ver-dem Apostel ein1ge Zeilen ın Korm eiınes Lebensbildes heißung des allerh. Altarsakramentes sollten durch en Druck
wohl ZU gÖöNnen wären. uch besonders en eingeflochtenen Erklärungen herausge-

hathoben sEeIN, damıt S1IE besser gelernt werden können.
Wedewver, Dr theol. Hermann, Pfofessor‚ Religionslehrer einen Realındex beigegeben ; das 1st praktısch ; unft em Stich-
ALl en königlichen Gymnasıen ZUuU Wiıesbaden, Lehrbuch für < Luther fiindet Nan dıe wiıchtigsten Kontroverspunkte
den katholischen Religionsunterricht ın den oberen ZUFr etwaigen zusammentassenden Wıederholung angegeben.
Klassen höherer Lehranstalten. Freiburg Br3 Herder; 80

11 NCUu be- Fih Q) Von den HCX erschıenenen ehrbücherAbteil. Grundri(} der Kirchengeschichte. An denarbeitete Aufl Miıt S Abbildungen. (XIV, > L9007 erwähne ich zunächst dıe Kirchenseschichten:
1,60; geb 1881 Abteıl. Grundriß der Glaubenslehre., höheren Lehranstalten kann dem Unterrichte ın der

bearbeıtete Aufl (AIV 146 S,} 1907 2! geb. 2,40 Kırchengeschichte seıner Wichtigkeit In apologeti-
Beı der Neubearbeitung der KirckKenseschichte scher Hınsıcht tür dıe Wertschätzung der Kırche als

hatte der Verl. keme Veranlassung das treffliche Büchleinn, Hüterın der Wahrhei? und Förderm der Kultur leider
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11LU1 WCLLS eıt gewıdmet werden Es WaTlTe darum wohl Iungen be1 Jericho sınd noch nıcht beendigt weshalb
auch 111 ausführlicher Fundbericht W1IGC solche übeır chedel Uberlegung wert den Schülern C111 Lehrbuch dıe

Hand E geben das selbhst interesslierte, Ü anderen Ausgrabungen vorhegen, noch nıcht erscheinen
weıteren Studıum A verlocken imstande IX Das könnte konnte
1L 111 ELIWAS breıter angelegtes geschickt verfaßtes, pak- Der Dominikanerpater Vıncent IA Jerusalem hat
kend oder ZUI1 mındesten gut lesbaı geschriebenes Buch 111 obıger chriıft autf (srund der bıslang veröffentlichten
SC111 Der alte Siemers( Hölscher-Mersch) der 111 West- Berichte zusammentassende Darstellung der archäo-
talen noch A gebraucht wırd 111 dıeser Hinsıcht logischen kKesultate gegeben Cche durch Cc1Le Erforschung

der en Kulturstätten velhetert worden Sınd HıerfürAIl Iine1IStTEN ZU empfehlen I Iıe (116U  11 Schrıiftften yehen
C116 andern (;edanken S1e wollen durch SCCIE- ebührt ıhm ank da nıcht alle Interessenten 111 der

netfe Auswahl AUS dem weıtverzweıgten Stoffe ur s() vıel Lage sSınd sıch dıe verschıedenen Publikationen dıe dıe
Lernstoi{ft hıeten als dem Unterrichte selbst bewältigt einzelnen Ausgrabungen ın PXLENSO behandeln anzuschaffen

erden kann un durchzuarbeıtenFün CeLWALlYES W eıterstudıium empfehlen s1C Nachdem 111 der Kıinleitung dıe
dann dıe mehr wissenschaftliıch bearbeıteten größeren Grabungen 111 zeitliıcher kKeihenfolge aufgezählt und siıch

über ails ] averune dde1 Irüummerschichten SOW1LE dıe Zahlkırchengeschichtlichen Werke Bel der Bearbeıitung solcher
Kompendıen 1e9 ails (zefahr nahe, daß ohl Sparren und Daueı de1 Kulturepochen (Zanaans verbreıtet hat
un Balken Ol gveschıichtlichen LTatsachen und Zahlen folgen Kapıtel deren Inhalt durch folgende Der-

Les lles 1WANGCENNES Lesund Namen zusammengefügt werden aber keiın Aufbau chrıften gekennzeıchnet 1ST

entsteht dem der Schüler weiılt a108881 wünschen IeuxX de culte CH ( anaan Idoles, 0OJets cultuels el Pra
eNOorden und Schulmännetr tür den ersten kırchenge- LLQUES reliQ1e1SES Les MOTrES T CEFAMLOUE Notions
schichtlichen Unterricht diLe Darbietung des Lernstoifes 2COLOZ1QUES el archeolo prehistorique (anaan Adans

Den Schluß bılden 111 Verzeichnis111 der Oorm Bıographien führender Persönlichkeiten histoire generale
Auf den oberen Klassen kann dıe bıographısche [J)ar- der zıti1erten Bıbelstellen 4ustührliches Sachreog1ister

L.ıste de1 beigvefügten Bıldertafeln und HIO solchestellung zugunsten mehr wıissenschaftlıchen Färbung
ELIWAaSs zurücktreten Dıie DE Bücher erheben selbst- der 1111 LTexte enthaltenen FKıeuren
redend den Anspruch das ichtige getroffen ZU 1aben Wı können dem Buche SN w 0a Anerkennung nıcht VEeELSaSCII

Kom Joh ED HEDOTN Es bıldet C1I1EC unerschöpfliche Schatzkamme!ı für Bibelforscher
Rehgionshistoriker und Archäologen Der Vertfasser W al durch
SCINCN längeren Aufenthalt 111 Palästina OWIC durch SC1I11C DC-
Hau Kenntnis des alten Orients, VOT allem ber durch SC1I11CVincent Hugues, Protesseur d’archeologie biblique S5aınt- bewundernswerte Beherrschung des QgESAMIECN 1l1er 111 Betracht

Etienne de Jerusalem Canaan d’apres l’exploration re- kommenden umfangreichen Materials besonders befähigt u11S
cente Parıs, Lecofire ( (abalda GE 1907 (Al de1 Entwicklung de1 Kulturgeschichte Palästinas bekannt
495 8°) Fr I5 machen WIC S51C SECIL den ailtesten hıstorısch taßbaren Zeiten bıs

111 dıe nachezxilısche Periode hıneın verlauten 1ST GeflissentlichDie hebräischen Archäologien schöpften bıslane fast
tischen un Mıiıttelmeervölkern aufzudecken
sucht die vielen Kulturzusammenhänge en vorderasıa-

Hıerbei hatte ıhm1UTL N den Schriften des Hıerin wırd ]  Z 111
Wandel eintreten UuSSEe1 da dıe 111 den beıden etzten auch des Rezensenten Schrift : „Bibel nd Agypten Abraham

nd SI Nachkommen 111 Agypten. eıl Gen LEJahrzehnten Palästina VOTSCENOMMECNEN Ausgrabungen (Münster 904)"“ guiLe Dienste leisten Önnen. Hätte CL diese
uns H116 tast unübersehbare enge Material und 1116 benutzt, ö  3 würde uch 146 en Nachweiıs gefundenoroße Fülle ([9)01 Belehrung gehefert 1aben, deren Berück- haben, da[(ß die Gleichsetzung der Hebräer en Apurın sıch
sıchtigung unerläßlich 1STt Seıt dem Jahre 1890 wırd nıcht ohne weıter' abweısen Läßt (S 458) Sehr ZuU empfehlen
dıe Durchforschung palästimensıischer Rumenstätten mM1t WAarec auch dıe Benutzung des Buches: >!J Gapart
Eıfeln betrieben Les debuts de P’’art CN Egypte, Brüssel 1904° Der historischeDamals nahm der durch SC archäo- Wert der auf SCINECIMN Feldzug SCHCN Palästina bezüglichen DDar-
logıschen KEntdeckungen 111 Agypten rühmlichst bekannte stellung Sesaks A Tempel ZUuU Karnak welche 166 verwendet

wırd, 1ST C111 sehr zweiftelhafter.KEngländer ınders Petrie 111 Auftrage des Palestine ExX Vgl Spiegelberg, Agyptologische
Pploration Fund Schürfungen be]l Tell e] Hesı dem „achıs Randglossen Alten Testament, Straßburg I1904,;, 27

Wa 174 davor, 11 jeder 111 en palästinensischen Ruinender Biıbel VO dıe 180 1-— O11 ID Hı Bliß gefundenen plastischen Darstellung S Fisches relig1ösesfortgesetzt wurden Letzterer eıtete 1111 Vereın MT dem Emblem, 111 jedem ] auben- der Kuhbild C1Mn Symbol der Öttin
starte sehen. Er hätte SC Warnung w eliter fassen dürten.Archıtekten Archıib. Dickie auch dıe ON 180407 ZU

Jerusalem SOW. 111 Verbindung M1t dem Architekten Da dıe Fundberichte die Dinge vorwıiegend unier religionsge-
schichtlichem Gesichtswinkel betrachten,Stewart Macalıster cie be1 den 1111 westlichen Judäa legen S1IC ihnen VL
schiedentlich sakralen Charakter bel, WO ihnen solchergelegenen ()rten Lell Zakara, Tell Dschedeide, ell San- dl nıcht zukommt. uch der Verfasser hat dieser Versuchungdahanne, ‚ Lell CS--Safıje VOL 15095—1900 veranstalteten hın nd wıeder nachgegeben. Da dıe Höhlen unter der schtar-
Waschurburg m T’haanach Zu Opfterzw ecken gedient haben, 07Ausgrabungen Am udrande der Ebene jesreei wurden
1ST sehr ZU bezweitelnWEl verschıedene Irümmerstätten durchsucht, nämlıch desgleichen dıe Annahme dalß Ch Stier-
kopf gebranntem f  Ion C111 Biıld des Gottes Moloch SCI,Zu Tell an annek, dem bıblıschen T’haanach, durch Prof. 169 uch dürfte noch nıcht feststehen, daß der -at.

JIr Sellin AUS Wien 1171 den Jahren 1002 und 1903 abgebildete, WVIC ISI ff. besprochene Gegenstand CIM
israelitischer Altar K vielleicht haben WIT bloßenun ZU Tell el- Nlutesellim, dem alten Meg1ddo, der (Jfen tun, WIC C1N solcher Gen 155 Lf erwähnt 1S%. Da Isoeıt 003:——1005 durch Baurat Dr. Schumacher dıe Ausführungen VS nıcht iıIMMNET einwandtfrei sınd, 1ST rat-

AUS Haifa Von YOLPr-IOOS; 4180 ZU derselben eıt Sam, da(} dıe Vertfasser archäologischer Handbücher beı Benutzung
® 11all 1112 Norden tdtıg WaL, wurden unter der ()ber- des verdienstvollen Werkes nicht jede Kinzelheit ohne ach-

eItuNg Macalisters be1 dem sücöÖöstlich Jaffa gelegenen prüfung übernehmen.
Die zahlreichen Abbildungen sınd sehr deutlich und 111Dschezer dem (Gezer der Bıbel rabungen unter- struktiv ; das Studium des W erkes wiırd durch S16 wesentlich

Ommen Die VO sellin 111 Angriff FKECNOMMENCN Schür- erleıichtert. Der ruck ıst orrekt. Folgende Druckfehler sınd
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mM1r aufgesioßen ; authropomorphisee 203 anthrop.; ım Zusammenhang VOIl Vis Auflassufig, der das Verhältnis
X XIHTe y Das alte Orient 4356 letzte zwıschen Joseph und Marıa als 1e] Zu lose voraussetzt !

Der alte Orient. Unrichtig 15t dıe Bxesese VO H(L QUTOS 97) Der scharfe
ONn Gegensatz, welchen dadurch angezeigt findet, schwindet,FG HEyvyesS WEC1111 141l en lukanischen Sprachgebrauch ın Betracht zıieht.

Gerade L wendet nämlıch ALl zahlreichen Stellen Xal AÜUTOGC ALl,
bloß I1l den UÜbergang vermiıtteln ( I 2 2226 4’ y

Vogt, Peter, 1G Der Stammbaum Christi be1ı den hei- S,I I 16 LE uSW.) Damıt tallen dıe Schlußfolgerungen,
welche us dem scharten Gegensatze 1n LE 3, 23 zıieht.igen Evangelisten Matthäus und as Eıne hıstorisch- Das wunderlichste 1st LIUN auf [ der Versuch, dıe Vulg fürexegetische Untersuchung. |Biblische Studien AL Ae Frei- seıne Auffassung Z verwerte: Bekanntlıch _stammt die Vulgataburg, Herder, 1907 (XAA, I 8°) 3.60. Hıeronymus her. Wenn dıeser sıch ber seine Ansıcht bez

Von jeher ist alls V ereinigung er beıden Stamm- des Stammbaumes uch nıcht klar ausgedrückt hat, geht
doch jedenfalls sovıel 4US seıinen W orten hervor (vgl. Ybäiäume bel \VIt I, 1-—16 und bel 1L (3 22—368) als da G1 Helı: nıemals für en Vater arlens gehalten hat Wenn

ın Problem empfunden worden. Abgesehen jenen V 1OI dazu dıe Preisfrage der Bibelkommission u

Gelehrten, welche C1ıe Unvereinbarkeit v OI vornhereın dem 1904 anführt, unl daraus AA schliıeßen : El LZeichen,
da CN Abweıchungen griechischen Lext g1bt‘”, klingtbehaupteten, hat Nal ım wesentlichen Zzwel 1LLÖSUNgS-

versuche gemacht a) dıe Differenz der amen rührt
das doch recht NalV ; Zu dieser Erkenntnis dürfte der Exeget
uch hne dıe Preisirage der Bibelkommuission gelangen !daher, daß eine Leviratsehe anzunehmen 1st, wobel das Kin stringenter Beweiıls 4AUS inneren Gründen für dıe Rıch-

1ne Mal der natürliche, das andere Vlal der gesetzlıche tıgkeıt der Annahme, dalß dıe Lösung der Schwierigkeit miıt
V ater Josephs wırd ; dıe Stammbäume sSınd einer Levıiratsehe zwıschen Jakob nd Helı, dıe iıhrerselts wıeder
Yahnız voneınander ZU trennen, ındem Mt den des h Joseph, Halbbrüder 1, gegeben sel, äßt sıch allerdings nıcht führen.

Allein das Zeugnis des Afrikanus scheınt mır doch nıcht völlig1 den VO  - Marıa o1bt. wertlos Zu se1n. Denn da(} dıe Gewährsmänner des Afrıkanus
Die letztere Auffassung sucht 11011 V ogt ın e1IN- häretische Eblionıten 9 welche iıhre Zwecke erstmals

den Stanmımbaum des uf Joseph bezogen, 1St höchst un-gehender Untersuchung mıiıt oroßer Knerg1ie ZU verteidigen.
DIie Studie ist ausschließlich der Krage nach der Vereı- wahrscheınnlich. Hätten sıch dıe kbioniten wohl uf diese Weiıse

selbst dıe große Schwierigkeit bereıitet, 308 einen Harmonisie-nıgung der beıden sStammbäume gewıdmet. beginnt rungsversuch ersinnen müssen ” Da hätte iıhnen doch
seiıne lehrreiche Untersuchung mıt eiıner sehr ausgedehn- näher gelegen, en Stammbaum be]l nach Mit umzumodeln,

wıe 6S der Codex D hat Und allzu ängstliıch W aTCl.ten, unter sorgfältiger Mühe angefertigten /usammenstellung dıe kbionıten 1n dieser Hınsıcht gewiıß nıcht. Es mu damalsVertretern der einzelnen Ansıchten. Dann veht
Z Krnıtik des Berichtes des Julıus Afrıcanus ın seıinem

dıe Tradition jedenfalls sehr fest SCWESEN se1ın, daß beıde Stamm-
biume ihrer Verschiedenheiten sıch aut Joseph bezögen.Briefe al Arıstıdes, auf welchen dıe tradıtıiıonelle Ansıcht Das Zeugn1s des 1 Hıeronymus dem JTituskommentar ber

zurückreıicht, über un: sucht ıhm alle Beweilskrafit ZU den Genealogiendisputator . darft INan ohl kaum ZUL
nehmen. Erklärung heranzlehen, da C AUuS$ einer beinahe 200 Jahre späaterIm Teile wırd der Wortlaut des bıblischen liegenden Zeıt Stamm(7.J extes nach dem Schema untersucht : welche Auffassung Da Afrıkanus als  Vater Helıs en Melchi angıbt nd dieist vernünftigsten, welche . einfachsten, welche ALl F SCNANNIEN Zwischenglieder Mathat und Levi ausläßt,; 1atnatürlıchsten und welche AIl ungezwungensten. Zum keine große Bedeutung. Denn 1Sst Sdr nıcht unerhört, daßß,Schlusse werden noch dreı Schwierigkeiten beseıtigen ohl melst ım Interesse der Zahlensymbolik, einzelne (Glieder
versucht : a) der Messias SEl durch dıe Lınıe Salomos ausgelassen werden. SO äaßt Syr8ill einen ON en beiden

Namen Levi der Melchi fort, und auch Irenäus muß dıie Zahlverheißen, könne daher nıcht VOL Nathan abstammen ; der Glieder einschränken, da C wıe II5 selbst zıtiert,nach der Überlieferung sel Joachım, und nıcht eli bel Lk 72 Generationen gefunden hat Was IS ber
der Vater Marıens ; C) cıe Auffassung, bel E den Stamm- dıe tradıtiıonellen Namen der Multter Jakobs und Helıs, : Eestha
baum der h ungfrau ZU iınden, @1 T (iem LO Jahrh. der Jescha DCSaQT WIr|  9 1St doch mehr der wenıger Phantasie.
völlig unbekannt. W arum soll Estha ine Abkürzung VO Nohesta (LXX N£o4a)

Seın » Und dal dıe beıden Schwestern Jescha und MelchaMan mMu anerkennen, daß V: Lk 325 uf dessen (1 Mos 120 beim „Apokryphiker“‘ auf einmal als Ehepaar,Krklärung be1 der KANZE Frage wesentlich ankommt, wobel Melcha noch /R Melchi wird, erscheınen, wırd man
leicht nıcht glauben. Am Schlusse des Briefes des Afrıkanusscharfsinniger interpretiert als dıe meısten übrıgen \ ers

treter seiıner Auffassung SO0a Er faßt nämlıch den FL AUAOTU(OS mıt „Nicht durch Zeugnisse erwıesen‘‘ übersetzen,
1St ach en vorhergehenden Ausführungen unmöglıch., Hıer

7 Ähte Satz VO AOXOMEVOS HIS Tmong als Parenthese auf wiırd Spitta, der manche kühne Behauptung aufstellt, das
und läßt TOU FE unmıiıttelbar VOL 1V abhängen. Auf richtige getroffen haben, W  ennn en Ausdruck auf die angeblich

VO Herodes verbrannten Stammesregister bezjeht und übersetzt :iese Weise wırd Jesus unter Ausschaltung VOIL1 Joseph „Nıcht offizıell beglaubigt‘‘, Dann lauten dıe W orte uch nichtın unmittelbare Beziehung ZU elı gesetzt, der dann als mehr NSeNr kleinlaut‘“. Wenn Sagt, daß als GrundVater arıens Jesu Großvater ist. der Kınderlosigkeit ım alten Bunde ose Gesinnung ANSC-Ich große Bedenken, den Vorschlag anzunehmen. geben sel, und dann fragt: „Sollen WIr Iso auch annehmen,Denn uch bel dieser Formulierung bleibt dıe Deutung gekünstelt. Heli, der Ahne Christi, sel ose gewesen‘‘, weil nämlich seineAuch WEeNN inan das TO  S, miıt „Stammte von“‘‘ übersetzt und dabe!ı Trau en Jakob 1n Leviratsehe geheıratet, SOoOmıt von iıhm kein
dıe Art der Abstammung als Nebensache ansıeht, bliebe doch
wunderbar,

Kind gehabt haben kann, 1sSt das doch eıne Übertreibung.daß gerade ba S nd wichtigste Verhältnis W aren enn Zacharias nd Elisabeth böse ” Sehr bedenklich(Incovs TOU Hiet) anders gefaßt seın soll als die folgenden. ist das Argument, hätte dıe Schwierigkeit, dıe sıch AUus seinerL )as Fehlen des Artikels vor: Lwong 1st eın Stützpunkt für V.sS Darstellung ergeben würde, merken muüssen ; hätte s1e darum
Anschauung, wıe Knabenbauer (Ev SC c 174 E gul durch eınen kurzen Zusatz leicht eheben können, während SEzelgt hat Die beiden ersten Gründe für dıe Zwischenbemerkung s1e stillschweigend, ohne auch 11 ıne Si  be f verlieren, ber-(0DV UVLOS W EVOULCETO Lwonm: ‚„damıt nämlıch nıcht gleich eın

machen müssen !
gehe. Wie viele Zusätze hätte LB diesem Standpunkte ausSprung auf den Großvater gemacht werde, damıt die Mutter, dıe Denn kommt oft SCHUS VOTr, dalß dıe Ver-

man eben nıcht in der Genealogie SCNANNT wıssen will, Erseitizt einıgung se1lnes Berichtes nıt em der beıden andern Synoptikerwerde‘*‘‘ 95), sınd doch eı eltsam. Der Sprung 1st Ja Schwierigkeiten macht: Und aM ware Lk ım umgekehrtendoch vorhanden; und kann denn dıe Mutter durch Joseph, der Falle wirklıch überaus klar gewesen ” übertreibt aller-
Sar nıcht Jesu Vater ISst, ersetzt‘‘ werden ” nd das och azu dıngs all verschiedenen Stellen stark, GE 97
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Daren Nachrichten Ol Annıus Ol Vıterbo und (Galatıkus zäahlender Anfügung des Eigennamens mM ıt Artikel ( 'IncoDs) be1 L 1\ &5 25
natürlıch Sar nıcht m1t.Sagt nDa kann wahrlıch eın Zweitel mehr obwalten‘‘, der

versucht Schluf) (S 108 4 einen Iraditions-We1n 9Ö rhetorisch ausruft ; „Kann 10a och iWas
mu (Klareres [0)8! Ik verlangen ?” Oftenbar beweiılst dıe große bewels für sel1ne Auffassung bringen. l1esen Bewels

E  h eıder als gänzlıch verunglückt bezeichnen. Wiederholt 104 OrnMeinungsverschiedenheıt dıese außerordentliche Klarheıt 1n der
lukanıschen Darstellung ! en hıer Außerungen VO1) Autoren unmethodisch ıs 1ın ıhre

Überhaupt hätte manche rhetorische und übertriebene ußersten Konsequenzen verfolgt, und dann hei1lt Weıl sıch
1€eSs als Konsequenz daraus ergeben kann, darum mu (X der AutorBemerkung besser unterdrückt, 35 Tr ö3 ö9 Es 1st

Dall iıhm eıne solche Kon-stark übertrieben, da{( dıe Genealogıe Josephs sıch beı \ XAast dıie Ansıcht uch gehabt haben
komisch“ ausnehmen würde S 91) Wenn sıch aber nıt sequenz aber Sal nıcht ZU111 Bewußtsein gekommen Ist, daran

wiırd nıcht gedacht.auf den Anm 2 gebilligten Standpunkt (9i3: Rıggenbach stellt,
daß durch S EVOULCETO das DaNzZC Intıeresse 4A1l der Genealogıe Zunächst 1st der Bewe1s AUS Zach Z LO nıcht StiCH-
Ol vornhereın abgeschnitten würde, 5 würde 1es 1n gleichem haltıg. Wenn a0688! auch annımmt, dal dıe Propheten CI -

wähnten Namen als Vorfahren des ess1i1as in Betracht kommen ;:Maße für Mt gelten. Denn Mt o1bt Sanz gewıl) en Stammbaum
Josephs (auch ach V bricht ber arı Schluß dıe Reıhe A TUIL sollte denn nıcht ebensogut 4A1l en Stammbaum Josephs

Damıt ware VOINl diesem Standpunkte gedacht werden können ? uch die Vorfahren des gesetzlichenund geht auf Marıa über.
aus ebenfalls das Interesse A  Al der ganzen Genealogıe abgeschnit- Vaters Jesu mußlten doch eın Interesse ALl Jesu Geschicken
ten. Auch WE Ial dıe Begründung auf 3 gelten ließe, haben Sehr miıißlich 1st CD auf verlorene Kommentare h1ınzu-

weılsen, 1ın welchen vielleicht ber en Stammbaum arıensjedenfalls sınd dıe ber mehr als Seiten sıch erstreckenden
Zitate AUS Andreas von Kreta ©} 4A5 {f.3 recht überflüssıg. Es be1 L enthalten SEWESCH sein könne. (3anz ırmg interpretlert
hätte genugt, eintach dıe UÜbereinstimmung mM1t Afrıkanus dıe Worte des ert. der Quaestiones A n (S B& {f;)

Denn } C 1st CS nıcht A richtig, da( ET der Ansıcht deskonstatıeren. Das gleiche gılt den weıteren Zeugnissen AUS

der späteren LE, eine kurze Angabe der betreftenden kleinen Afrıkanus Sagl: quod quibuscdam nıdetur. Der Autor spricht
Diıifferenzen ware vollständıg ausreichend DSEWESCH. nämlıich VOIl Jjener Anschauung, welche ın Heli: en natürlichen,

W enn dıe1st gESaQT, da{(} dıe zweıte Schatzung des Quirinius 1n Jakob aber den gesetzlichen Vater erblickt.
„1N gleicher Weise””, mı1t Berücksichtigung der Jjüdischen gleiche Ansıcht des Ambrosius 55 ausdrücklich als Ab-
Stammes- un Geschlechtseinteilung, abgehalten wurde. |)as 1st weıchung VO der Meinung des Afrıkanus angıbt, S natte

Afrıkanus wiırd Ol Autor derırmg. Vielmehr erregie gerade die ungewohnte Schatzung nach auch hıer geschehen CSPN;
römischer AÄArt den Jüdischen Autstand. Da dıe Bemerkung QOuaestiones dl nıcht erwähnt. Die Ansıicht der (Jenea-
des Paschasıus Radbertus, habe ‚„„mıt dem Herrn selbst wäh- logıe Marıens beı 1sSt och nıcht das kontradiktorische Gegen-

sehr treffend se1l I)arum ist alı H+rend seınes irdıschen Lebens“‘ verkehrt, teil VO der Auffassung des Afrıkanus.
(D 12); ann ıch nıcht inden W eıter 1sSt ZUIL mındesten zulässıg, AUS der Ablehnung jener Ansıcht schliellen : ‚„„Daraus

geht klar hervor (1), dalß wenıgstens 111 Jjene Zeıt dıe Vertechterfraglich, ob VC} Marıa persönlich Erkundigungen eingezogen
hat S 81) Um beweısen, dafß dıe Erbtochter nıcht in der der wahren Genealogıe Christı bel1 L weiıt zahlreicher VERLLFGEIEN

nahen Verwandtschaft ZUu heiraten brauchte, führt 75 neben W als dıe Anhänger des Afrikanus.“ Auch nıcht eine Spur
davon iindet sıch ın en VO vollständıg übersetzten Wortender Bestimmung Num 30; ın Beispiel Aaus Chron 2, 3
des Autors. Freilich nımmt dıeser Heli uch nıcht als Vater

AN Seltsamerweıise 1äßt das anl dıe Gesetzesbestimmung
Num 36, sich unmittelbar anschließende Beispiel, wonach dıe Josephs d vielmehr g1ıbt ET eıne mystische Erklärung : Jesus
Töchter sıch mıt den Kındern ihrer Oheime verheırateten War ebenso eın Sohn des elı wıe eın Sohn Josephs, ja S

ebenso wıe eın Sohn Adams SO falst übrıgens auch der(Num 265 11 Aaus, uch Chron 23, 22 bewelst, da(l dıe
Er hätteVerheiratung in der nahen Verwandtschaft belıiebt SEWESCH seın TIThomas dıe Worte des Autors auf (s FA .

deshalb darauf verweısen sollen. Jedenfalls 1st F aumuß. Eigentümlich 1st S 76 Anm der 1nweIls auf Schürer.
Geschichte K y 24 E ; dargelegt wird, Marıa se1 nıcht geschlossen, da der Autor daran gedacht nabe, elı 41s Vater
Zweck des Zensus mıtgezogen, eıl 65 4aZu Sarl keine Ver- Marıens anzusehen ; vgl auch LZLahn ın (Br B  wa 1599, A 3:

In Wirklichkeit Sagl Schürerpflichtung für sS1e gegeben habe‘* Aus en Worten des Justin zıecht 1e1 Z weittragende
gerade das Gegenteil : erwecke en Schein, als sSEe1 Marıa Schlüsse. Die zıtierten Worte aus$s zal 1U besagen weıter
U der Schatzung willen genötigt SCWECSCH, ach Bethlehem Z nıchts, als da Marıa AaUuS Davıds Geschlecht ammte (cir. 45
reisen, während eine solche Nötigung tatsächlich eım römıschen 45) nd insotfern auch Jakob, saak und Abraham angehört.
Zensus nıcht vorgelegen habe Es 1st richtig, dalß sıch nıcht Ha Justin auf eiınen evangelıschen Stammbaum anspielt, hegt
strıngent erweisen läßt, dalß Marıa eine krbtochter W arl ber nıcht 1n en Worten. übersetzt X(LL TOUTAMV TV XAtTNOLUN-

Sahz unbegründet, wıe meınt, ist dıe Ansıcht doch nıcht. LEVOV UNSCHAU 34 VON jenen der Reihe nach aufgezählten lie-
Wenn 30 dagegen einwendet, seı auffallend, da(} eıne dern‘“. Es bezieht sıch einfach uf dıe ben geNANNLEN Davıd
Erbtochter ALIN SEWECSECN se1in soll, 1st darauf erwıdern : Abraham. W enn Man überhaupt Al ıine Bezugnahme auf

eınen Stammbaum denken wollte, müßte Nall zunächst Al enwenn die Eltern bereits ALTL. $ W ar dıe einzIge Och-
ter ebenfalls. des Mt denken, weil immer NUur bıs Abraham zurückgegangen

wird, nd das gerade In LOO, Z der Begriff „Menschensohn“10 wird dıe Schwierigkeıt ZUuU beseitigen gesucht, daß
der Vater Marıens be1ı eli heiße, während dıe J radıtıon ZUT Erörterung steht! Die Frage aufwerfen, ob 11an Al en
iıhn Joachım HHH Hiıerin 1st gern zuzugeben, daß diese Stammbaum beı Mt der Lk denken soile, nd dann SCNH.

„Daß ur letzteres angeht, lıegt auf der Hand Iso muß JustinSchwierigkeit wirklıch keın richtiger Gegengrund ware. Denn
be1 den Stammbaum (Ohtst: ber Marıa erkannt haben‘“"der Name Joachim 1st aus alter eıt nıcht bezeugt, daß

gesichert ware. Wohl enthält ıhn bereıts das Protevangelium. (D L4S9); 1St eın gänzlich unmethodischer Schluß. kbenso
beweısen dıe angeführten Worte aus renäus nıchts. WennAllein i1st keineswegs gEeESAQT, da(} dıese Angabe auf eıner

zuverlässıgen ITradition beruht, auch dıe Möglichkeıit nıcht Irenäus Sagı ‚„Deshalb hebt auch Ka en Beginn seıner Stamm-
geleugnet werden kann: ber andererseits sınd dıe Argumente, tafel mıt dem Herrn Al und ührt iıhn zurück auf Adam‘“©, 5

welche tür den Namen Helı AuSs der TITradiiuon anführt, eben- Irönnte damıt allerdings auf den Stammbaum Marıens hingewiesen
Dal Marıafalls abzuwelsen. Da CS 104) das on Epıphanıus scharf se1mn ; doch legt Sal keine Nötigung Aazu VOT

zurückgewiesene gnostische Buch „ YEVVO Maoias‘‘ übersetzt davıdıschem Geschlechte stamm(, 1st übrıgens auch für Irenäus
selbstverständlich, ‚_  O dıie kürzlich entdeckte Schrift „Zum Ht-ADie Geburt Mariä*“, Bardenhewer „Genealogıe der Marıa ?**)

m1t em Protevang. Jakobi identisch sel, 1St ausgeschlossen. welse der apostol. Verkündigung” G 36) on NECUCII1 bewelst.
DasDenn das Protevang. 1st nıcht gnostisch, un: ann hätte: Imp1- Auch dıe Stelle aus Ps.-Athanasıus 1st nıcht sıcher.

WOVNS Ist nıcht, wıe nach V Darstellung scheinen könnte,phanıus ber dieses Buch mıt den schönen Legenden nıe eın
hnartes Urteil abgegeben. ber das Buch vgl A Berendts, Studien In Gegensatz Joseph, sondern ZUEL menschlichen Natur Christı.
ber Zacharıas-Apokr. U, LZach.-Legenden, 1895, 5 Auf Wenn das OUV T "Tnong nd dıe nıcht mitgeteilten

W orte der Begründung : (1.  78  (1 ( E& E  &'  VOs S  oEsL  UD  I hinzunımmt,den JT almud hätte sıch 107 überhaupt nıcht berufen sollen.
Denn 1St sehr fraglich, ob die betreffende Marıa, welche dort ann 111all eicht auf den (Gedanken kommen, daß der Vert
eine Tochter des Heli 1St, miıt der Gottesmutter identi- ıne äihnliche Auftassung wıe Hılarıus hatte, welche 6 Mit-

geteilt 1St.fiziert werden kann. Vgl Meyer bel1 Hennecke, Handbuch
Auch Epiphanius 1st nıcht als Kronzeuge verwerften, Erzu den neutest. Apokr. 1904, 52 Die beiden unkontrolher-
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fa(it das Verhältnis ebenfalls mystisch auf und hat dıe Konse- sınd alle Stellen Ö  Zzusammengetragen ; beı der Oorm MAYTA
9 welche seine W orte allerdings schließlich haben würden,
sıcherlich nıcht überdacht. sınd dıe Belegstellen 1n dreı (Gruppen (aGC. SINE., 11011 LLuch die Förm,; WwIEe CT Ik 55 23

Auf- AC| PE} geschieden; ist ıne V äterstelle /aıtat, \ wırdzitlert, schließt eine Beziehung uf Marı vollständig AUS
tallend 1sSt auch dıe Stelle Ancor. 59, 75 welche Jar nıcht GIi*= dıes durch eın beigesetztes cıt. angedeutet; der Wortschatz
wähnt, WO der Stammbaum VO Adam ber 5Salomo, Jakob bıs der 108 lateimısch erhaltenen Abschnıiıtte ist A nde
Joseph geführt wırd (ähnlıch Ww1e ım (lodenr D) Dann he1l3t CS,
da Jesus VOIl Marıa durch dıe Wiırkung des elstes geboren EIYENS zusammengestellt. Zugrunde velegt ıst e ufl

der kleinen Ausgabe der Apostolıschen Väter (5eD=wurde : VEVVATAL TOLVUV XUOLOS EX DUANG T0v00, 527 OTEOUATOS
Aaßıio al Aßoaonu Ya Hier xönnte 1111 Al sıch auch schließen, hardt, Harnack, Zahn (Leipzig 1906 doch wurden che
da vorher der Stammbaum arıens aufgezählt worden N Textvarianten der kxleinen Ausgaben VO Funk und Light-Und doch steht ausdrücklıch als kndglıed Joseph da

Auch der „Fingerzeig“ des August1inus 1sSt voilständıg toot berücksichtigt und durch che beigesetzten Buchstaben
wertlos, dıeser Großlvater Josephs mütterlicherse1its und gekennzeichnet. Eınen kleimeren Nachtrag
spricht. (SDie kurze Bemerkung des Vıktorinus enthält dıe Ab- 202) verdankt der Herausgeber der (‚üte krwın
STaMMUN; der h Marıa bel Mt nd dıe jedenfalls csehr späten Preuschens.
ANONYVMECN Worte, welche NN1US O11 Vıterbo zıtlert, naben
reinen Wert. Das Werk ist miıt peinlicher Sorgfalt ahgefertigt. aber

Ich(3anz talsch berichtet 119 über derx Er über- der Nutzen dem Rıesenfleiße eNtSPpLEeCcHeEN wırd”?
sıeht nämlich, daß D en Stammbaum des Mt 21} Stelle des UT-

möchte meınen, daf( e1In anderes Gebiet der aufgewandten Mühe
ürdıger 2  en ware. W as tür dıe Bıbel nd für omersprünglich beı z stehenden eingeschoben hat und dıiıesen autf

Adam zurückführt. recht WAal, braucht deswegen für dıe Apostolischen Väter nochDie Schlußfolgerungen AU den seltsamen nıcht bıllıg Z sSe1IN. Ich leugne gewiıß) nıcht, da mancher solcheJUOCR putabatur essS ALiuS 1n vorhieron. JTexten sS1ind viel
weıtgehend. Kleinarbeit dankbar begrüßen wiırd ; iıch glaube auch, da(l S1E

Als einzıger einwandfreıier Zeuge 1r en Stamm baum spater für alle wichtigern Schriftsteller wırd geleistet werden :
arıens P D  Zex  V Lr bliebe dıe kurze Bemerkung 1 Iraktate des aber augenblıcklıch scheıint M1r anderes dringlicher se1iIn. Doch

vielleicht bın ıch schon P 1e]1 Iheologe un wenıg Phiılo-Ps.-Hılarıus übrıg. IET  c Sagt N dalß dieser JIraktat einen
Er loge, 8888| en Wert dieses Indexz DAtrısSlicus genügend abschätzenerft. „ungefähr A4AUS derselben eıt  C6 (scC des Hılarıus) habe

ff können. Dem Verfasser gebührt Jedentfalls ank undberuftt sıch dafür auf Bardenhewer, Patrologie » 361 Tatsächlich
uns Anerkennung.Sagl B Aln dieser Stelle weiıter nıchts, als da der Iraktat unecht

sel. Ja ‚„‚Marıä Verkündigung“ 142 bemerkt ausdrück- ONN erh Rauschen.
lıch, da der unbekannte erf. dıeses TIraktates nıcht V dem
6 Jahrh. gelebt haben dürtte. Neuerdings hat freilich Wiıttigen Iraktat em Judenchristen Isaak, welcher nıt dem Ambro- Drews, Paul; Protessor für praktische Theologie ıns1aster iıdentisch seın sOli, zugeschrıieben, ebenso wıe auch e Gießen, Untersuchungen über die SOSCI.,. clementinischeAbhandlung ber dıe Genealogien be1 Mıgne, 1/ , I+LO14;
vgl. KRev 1907/, 274 Das 1sSt also der einzige ZUVGI>= Liturgie im Viill uch der apostolischen Konstitutio

111elässıge Zeuge für Vogts Anschauung ! Dıe clementinische Liturgie 88 Rom |Studien Z

In em ausführlichen Verzeıichnis der verschıedenen An- Geschichte des (sottesdienstes un des gottesdienstlichen Lebens
11 II1] T1 übingen, Mohr (Paul Siebeck), 1906 (VIL,sıchten sınd allerdings späterer Zeıt eine HANZEC Reihe VO 16 8klangvollen amen ZCNANNT, welche uch bel Lk den Stamm-

baum Marıens erkennen. Da aber auch manche recht obskure In seinerfi Buche über CLe Liturg1e der drel erstenGrößen aufgezählt sınd, nınımt G wuünder, da(ß ıcht en
Namen Bardenhewer $ der C  . wıederholt tür die Ansıcht christlichen Jahrhunderte (Tübingen 1870 suchte der

1899 verstorbene Professor der katholischen -T’heologie 1ndes Afriıkanus ausgesprochen hat
8 Guthe SL, Gute.

Ebenso . tehlt Felten; Kırchen-
Lexikon T Breslau, Ferdinand Probst, Nachzuweılsen, daß dıe or

Ine N Fülle VONI edenken War iıch genÖtiet, clementinısche Liturgie des 3E Buches der apostolischen
SCHCH Ogts Darstellung geltend machen. Ich möchte Konstitutionen 1m wesentlichen dıe apostol Liturgie S61
aber nıcht verfehlen, noch einmal darauf hınzuweılsen, und 1 esten und Osten VO1L Anfang al gebraucht

worden SEe1daß Se1IN LÖsungsversuch Scharifsınn bekundet un manche Mıt großer Belesenheit wußte GT Spuren
Anregung bletet. Es ist m1r leiıder nıcht möglıch, seinem der clementinischen Liturgie ın der altchristliıchen Litera-

tur aufizudecken.LÖsungsversuche beızustimmen, auı NIIMNALS Probat, nıhıl Man hat aber merkwürdigerweise seine
Drobat; auch jetzt noch halte iıch leber mıt der {ra- Resultate Aanf katholischer Seıite ebensoweniıg Erns g‘-

1LOININEN als auf protestantischer.dıtıonellen Auffassung. Doch wäre C® erfreulıch, wenn Probst trug freilıch
ogts Arbeıt Z weıteren Untersuchungen Veranlassung ZUIN L eıl selbst daran dıe Schuld : seine Arbeıtswelse, W1E
böte. S1Ee sıch 1n dem genannten Werke un! in seinen andern

Braunsberg. VMLax NCN ELEZ: kundg1bt, läßt be1 em Scharfsinn der Problemstellung,
be1 aller (+elehrsamkeit und Belesenheit doch vielfach dıe
kritische Methode und Besonnenheıt vermıssen. So sah
C Zusammenhänge, VO andere nıchts finden konnten,Goodspeed, Kdgar J:3 Ph da Index patrıisticus S1ıve Claviis

patrum anostolicorum edıtione mınore Gebhardt und ar genelngt, spätere Übungen weıter hinaufzudatieren.
Harnack Zahn lectionıbus ediıtionum mınorum Funk et Light- Ich erınmnere 1 Aln se1ne Kontroverse mıiıt Kunk über
foot 4dm1ssı1ıs COMpOSUuUlt. Le1pzig, Hınrıchs, 1907 762 das6°} 3,50, geb A4,S0 das Quadragesimalfasten, ST Zanz irrıgerweise beı

renäus iinden wollte. Die Olge WAar, daß INallı Probsts
Was Ernst Burton für dıe 1ıbel und August Gehring Kesultaten auch da skeptisch gegenüberstand, 1ne

ın seınem Index Homericus ür Homer geleistet hat, hat richtige Fährte verfolgte. Dazu kommt, daß dıe (reschichte
der ın Chicago ebende Veerf. ın fünfjähriger Arbeit mıt der Liturgie selbst VO  } der katholischen T’heologie Dıs in
Unterstützung mehrerer Jugendgenossen für dıe Apostoli- dıe Jüngste elıt ziemliıch vernachlässigt wurde. Ist es
schen Väter zustande gebracht: ıne /usammenstellung doch gegenwärtig eın, freilich vielseitig gebildeter, atho-
aller ın diesen vorkommenden W örter und Wortformen lischer Lale, der Orientalist Baumstark, der ım Vorder-
mıt gENAUCT Angabe der jedesmalıgen Fundstätte. Ogar grund der lıturg1egeschichtlichen Forschung steht.

Nun nachdemür dıe Kasus des Artıkels, nach (Jeschlechtern rennt, SL, schon Kattenbusch 1n seinem
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danken behandelt hat.oroßen Werke über Cas apostolische ymbolum wıeder- In der Fortsetzung seiner Studıen
holt sehr anerkennend VO Probsts Arbeıten gyesprochen wıird CT weıteren Spuren der clementinıschen Liturgie 111

Ich habe michhat, dem verstorbenen Breslauer (zelehrten eın Rächer der altkırchlıchen I ıteratur nachgehen.
erstanden In dem protestantischen J'heologen Drews, der 1n der etzten eıt mıt Cyprian beschäftigt und 1m I ıchte
sıch schon Jänger mıt der (Geschichte der Luturgıe befaßt. der Drewsschen Auffassung manchen lıturgıschen Reflex
ach elner Kınleitung, WOTIN Allgemeınes, und ZWArL bel dıesem praktısch gerichteten Bıschofe wahrzunehmen

Drews wırd das wohl 1 einzelnen unter-recht Vernünftiges über dıe altkirchliche Lıturgıe vorträgt veglaubt.
und sıch über che Aufgabe un cre ethode der KOor- suchen.
schung ausspricht, geht Drews 177 sorgTältiger, tief e1N- Braunsberg. Hugo KOC H.
dringender, vorsichtig abwägender Untersuchung den >Spuren
der SOr clementinıschen Liturgıe ın der ] ıteratur der
ältesten römiıschen Kırche, nämlıch 1 Clemensbrıef, De Genouillac, Henr1, Docteur C111 T’heologie, L’eglise
bel Justın, ıppolyt, Novatıan un! 1n der römischen chretienne emps de Saint Ignace d’Antioche. Parıs,
Messe des Sacramentarıum (relasıanum nach Seine Re- Beauchesne G1e., 1907 (All, 268 12° Fr

sultate sSınd cALe In der ] ıturgıe des VIII Buches der Der Verf. gyeht 1n seinem Vorwort AaUus der
steckt, WE1111 nıcht dıe alteste, S! doch eine sehr unbestrittenen Echtheit der Ignatianıschen Brıefe, deren

alte Liturgie, deren Spuren sıch schon 1m (Clemensbrief Zweck un bedeutung für C1e apostolısche Tradıtion (1%X)
Be1 1ıppolyt werden Im Kap der Ausführungen werden e kommunalen,und bel1 Justin nachweısen lassen.

che greifbaren Parallelen Z cheser Liturgie spärlıcher, relıg1ösen und polıtischen V erhältnisse behandelt, welchen
dieser verrät vielmehr Kenntnis der Jakobus-Liturgie VO1L1 das Chrnistentum [0)1 un ZU der eıt des h lgnatıus 111

Jerusalem. Be1l Novatıan taucht dagegen dıe clemen- Kleinasıen begegnete. Das Kap (p 76 ff.) schildert
Auch uUuLls das Christentum gegenüber der jüdıschen Bekämpfungtinısche Liturgie wıeder 1ın deutlıchen ILınıen aul.

che römiısche Nlesse 1äßt 1n ihren ältesten Bestandteıulen und heidnıschen V erleumdung, das (GGebetsleben, dAre
(eucharistischen) Mysterıen, das aittliche 1deal, che nt-als Grundtypus noch dıe clementinische Liturgie erkennen,

verräat aber zugleich dıe Eınintlüsse der jerusalemischen. wicklung des kırchliıchen (‚;edankens HIS Jgnatıus, und
dessen Kntfaltung Z mystischen und vorwıegend geistigenDie Resultate überraschen durch ihren völligen Bruch nıt

der Vorstellung, dıe iNan aut protestantischer Seıte on der KEnt- Kırche, jedoch unter dem äußeren FPrinzıp der Kınheit und
stehung der altchristlichen Liturgien hat Im Grunde Allgemeinheıt SOWI1E cder Autorıisation des Bıschofes (109)sınd s1ıe eın weıteres Glied in der Kette der ZULX JI radıtion zurück-
führenden Untersuchungen. Drews legt das Material anschaulıich Damıit wıird cıe Kıintellung Doppelbetrachtung der

Kırche CWONNCH als Inbegriff föderatıver Kinzelkiırchen miı1tZUX Prüfung VOLIL und hebt dıe entscheidenden Gedanken und
Begriffe heraus. Dabei verhehlt sıch nıcht. da(ß nıcht alle dem sıchtbarem Urganısmus der Hierarchie (Kap 3) deren
Stege von gleicher Tragkraft S1nd. Anderseıts wırd der Clieder (Bischöfe, Presbyter, Diakonen un andere rup-Summe seiner Bewelse 1n bedeutendes Schwergewicht nıcht ab-
sprechen können. Drews ähnlich ergehen wırd w1ıe nen) 1m einzelnen weıtläufie behandelt werden, während

iM Kap (S D I: cie mystische Kırche als vyelstigeAlfred Seeberg, der nıt seinem Bemühen, Aus en Schritften des
und der altesten nachapostolischen |.ıteratur eiınen ‚„‚Kate- Vereinigung durch (laube un Liebe AU Darstellung

chısmus der Urchristenheıit“‘ herauszuschälen, keinen Anklang gelangt. Im Kap werden un ChLe einzelnen (‚„emeın-
fand £ Drews schreıibt „Selbst 1m Neuen TLestament steckt
eın 1e] reicherer lıturgischer ScHätz, als WIT b1ıs jetzt wıissen.“ den der I1gnatianıschen Adressen geschildert. Dem Hın-
Die i-hese, da( sıch um Jahr 1ÖI schon eın lıturgischer Grund- WEeIS autf dıe bestehenden Irrlehren (Doketen, (jnostiker) ım
stock und Grundtypus gebildet habe, der im allgemeınen bel Kap folgt der kurze Abschluß (p 2570 (jas Bücher-
aller Freiheit und Mannigfaltigkeit 1m einzelnen eingehalten verzeichnIıs, e1INn alphabetisches un sachliches ' Register.den sel nd der auch ın der altchristlichen Literatur immer Das Buch rag das Imprimatur des (;eneralvıkarılatswıeder durchklinge, 1st sıcher richtig. Das hat übrıgens

[8)]81 Parıs. Nach seıner YAaNZCH Anlage 111 strenguf katholischer Seite immer ANSCHOMIMEN, auch da, WO
en Niederschlägen der ältesten Liturgie Mißtrauen entgegenstellte. wıssenschafftlıch, ohne jede apologetische oder konfessionelle
Dıie Bischöfe müßten lauter lıturgische Genies SCWESECN se1ın,
diıeselben eucharıstischen Gedanken ın immer Formen Zu Voraussetzung che schwierigen Fragen SEeINES Nnhaltes be-
kleiden handeln. Dıie sıch zuweılen kreuzenden (;edanken sSındBezeichnend SE daß 1ın origineller und spekulativer
Kopf w1ıe HMıppolyt AT wenıgsten lıturgische Reminiszenzen ın mıt erschöpfender Breıte und Warmer, anschaulicher [Dar:
seiıne Schriftstellerei einfließen Aäßt stellung durchgeführt. Keıine Behauptung ist aufgestellt

Die Anschauung ber die Entstehungsgeschichte des anons Insofern unterscheıidet sich
ın der römischen Messe, die Drews iım ersten Hefte seıner ohne gew1ssenhaften Beleg.

das Werk vorteilhaft ON dem glänzenden Auifputz des
» tudien“‘ 1902 vorgetragen hat (vgl. Theol Revue 1903, 209 f
und die Baumstarks Beifall gefunden haben, hält ( auch nach gleichzeıltig veröffentlichten Buches Pfleiıderers über den
Funks Kriıtik aufrecht, wıe anderseıts der heimgegangene Kırchen- Ursprung des Christentums, welches für seıne Aufstellun-hıstoriker, der l'23 ausgesprochenen Vermutung, beı
seiner Ablehnung verharrte (vgl. Abh U: Unters. LLa ö5—134) CN tast durchwegs clen Beweıs schulchg bleıbt

Der objektive Standpunkt Wl wohl Veranlassung,Dagegen erklärt Drews 96 4y da ıhm dıe Echtheit der
daß de dıe Schriften katholischer (‚elehrter verhältnısog OCANONE Hippolyti zweitelhaft geworden sel. 130 schreıibt

der Verf., da/(} dıe Variationen der römischen Präfationsgebete 19 wenıg benützt. Von den Arbeıten Bardenhewers,
heute „bekanntlich‘“‘ auf elt eingeschränkt sınd. Das 1St Brülls, Nirschls, Knellers, Dunin-Borkowskis undrichtig. Aber wıe vielen Theologen seiner Kontession wırd as anderer hat Gr keine Ahnung, Se1InN eigener Landsmannschr „bekannt‘‘ sein ? heißt ‚„„AUuUS dieser Stelle
scheint mMır aber uch Mit:alter Bestimmtheit hervorzu- Michitels (L’orig ine de ’ EPiscopal, Louvaın 1900 xommt
gehen SWn Scheint LU bloß, oder 1st 65 Sa  o&  Z bestimmt » ın elıner kleinen Anmerkung (p 141 c 145) VARI

Worte nd doch sollten zunächst WI1T KatholıikenMan darf dem protestantischen I’heologen Her-
zen dafür danken, daß OT 1n€e 5! wichtige und interessante selber achten, anstäatt mıt Schädigung der eigenen Ehre

bel anderen u1lls fernerstehenden Schriftstellern 198001 BeifallFrage wıeder angefaßt un mıt solcher Gelehrsamkeit
ZAU betteln, che LTOLZ hervorragender (;elehrsamkeıtund solch innerem Verständnis für Cdie hıturgischen K
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doch nıemals en (zeist der Kırche un ihrer HKnt- ATl die hierarchıischen Gewalten (166 167), welch etztere gerade-
A als wesentlich Bestand der ırche gehörıg bezeichnet

wıcklung verstehen können. werden (33 L37) Freılich hat de dıe hierbei wichtigste
Die Schrift kommt dem Bedürfnis entgegen,;, über dıie und Jarste Stelle ( Eralk 3’ /wWOLS TOUTAOV EXXANOLO 0U XALETTOL)

Er hätte annn viel-Kınwiırkung der heidnıschen Relig1onssysteme namentlıch 1e] Zzu wenig verwertetlt (p 128 2}
des MVMıthrakultes auf das Christentum aufgeklärt AB WC1- leicht den Schluß auf den monarchıischen Episkopat in Rom und

Phılıppi nıt größerem Mult DE  , zumal uch SMYTN 5den Jedoch macht S1Ee ıne yründlıchere Behandlung des ehörıg be-16i der Bischof als j n gläubigen Menge
Christus Z Kırche. Den emensbriefGregenstandes nıcht entbehrlıch, Ja zeigt noch mehr dıe zeichnet wiırd, w1e

Notwendigkeıt derselben. Vor allem scheıint UuLSs nıcht scheılint de (142 105) aut eıne rühere Zeıt aNnzUSEIZECN, während
C® doch ach Kus: H HE 16 Jetzt fast allgemenn der eıt

SCHUS V OI1 betont, daß das Heıdentum zeine inhalt-
des Kaılsers Domuitıan zugeschrieben wiırd. Dıie Betrachtung der

lıche, ohl aber formelle und ın den edieren (jeıstern damals 1n Korinth entstandenen Wırren hätte en (GJedanken
subjektive V orbereıtung dıie Annahme des Christen- veranlassen sollen, welche Aufregung dıe kaum L Jahre Jüngeren
LUMS bıldete, und se1In Inhalt AaAl Ahnlichkeiten Aui- Briefe des Ignatıus hätten hervorrufen mussen, s1e ıne
zuwelsen hatte, den Resten der Uroffenbarung T# bısher NCUEC Verfassung ın der Kırche eingeführt hätten, dıe

Kirche ZULxL eıt des „Bischofes Syrien" eıne wesentlicherklären sel, daß terner auch ormell zunächst das Juden-
tum für den Ausdruck des kırchliıchen (;edankens andere Gestaltung gehabt hätte, als sS1e dıe Apostel gegründet,

Klem ensbriet eine anschaulichederen Vertahren der
(EXXANOLU D 1LOS s E, D>S P A 20 25 S, Mt LO, 16 Schilderung entwirft ( 44) Es 1St der Blütenbaum,

der sıch aus dem längst ın das krdreich der Kırche gelegtenSOWI1E der Mysterien und kırchliıchen Vorsteher 111 Betracht
Kern 7 immer vollerer Pracht entfaltet.komme.

kegensburg. Scherer.
Als methodischen Fehler sehen WIr Aal, da( de gleich

akatholischen Forschern immer [1UT dıe posıtıven hıstorischen
Quellen als stichhaltige Beweısgründe hinstellt, ohne das Sahze
Glaubensbewulßtsein, en sıttlıchen Charakter, dıe konservatıve, W ılhelm, Friedrich, Deutsche Legenden und egendare.allen Neuerungen teindlıche Gesinnung jener Christen CI>-

Texte und Untersuchungen ZU iıhrer (seschichte 1m Mittelalter.
wäagen, Mıt Recht 1ebt (105 dagegen 128 [') Leipzig, Hınrıchs;, 1907 (AVI,; 2534 EL C K 8°)hervor, da sıch beı Ignatıus keine ausdrückliche Betonung der

Mapostolischen Succession finde, ber Cr welst uch (132 149) autf
dıe ogroße Autorität nd besondere Gnade A hın, welche e1inNne
höhere als Ur menschliche Würde der hierarchischen Amtspersonen |)ieses VO. einem (zermanısten und tür (;ermanısten

geschriebene, mı1t schwerfälligem wissenschafttlıchen Rüst-
vOrausse alleiın en daraus folgenden Schlul} zieht R nıcht mehr,
da nämlıch Ignatius ELW AaSs im Bereıch der Ol ıhm gedach- ZCUS ausgestattete Buch, dessen Lektüre Al den Keser
ten Kırche als selbstverständhch Anerkanntem rede, da SE als nıcht germnge Anforderungen stellt, ist auch ür den
Schüler der Apostel, als Vertreter der I radition gegenüber en Idıe deutschmuittel-Hagiographen nıcht ohne Interesse.
Doketen sıch miı1t en Aposteln e1INSs 11 der Lehre fühlt Uun: zeine

alterlichen Legendare WAarell bısher wen12 oder o  50 nıchtBedenken hinsichtlich dıeser Tatsache iın den Gemeinden, 4A11 dıe
C: sıch wendet, auch PE für möglıch hält, zumal ıhm doch siıcher ın den (Gesichtskreıs der kritisch-hagiographischen Hor-
bekannt WT, welche /ırren VOL nıcht langer eıt der Klemens- schung gerückt. Den Wex /ABE Verständnıs iıhrer Be-
brief ın Kormnth schlichten hatte Die bekannte Stelle deutung für e Legendengeschichte gyewlesen ZU haben,
en 35  15 Zu en (Grenzen der KErde bestellten (00t00EVTES) Bischö-

ıst das Verdienst des VErn der sıch seıne Aufgabe nıchtten'  . (Eph. A hätte iıhrer trammen Übertreibung (140)
weniıgstens den Schluf( rechtfertigen sollen, daß, SsOWwelt Ignatıus denkt leicht gyemacht hat Der Ruchtitel entspricht nıcht SCNAU
(141),; also auch insbesondere ın en apostolischen Gemeinden dem Inhalte, der sich eher so.. umschreıben heße
Philıppi nd Rom sıch ebensolche Bischöfe vorfinden, w1e 1E Ignatıus
ın seınen Briefen schildert. Namentlich hätte der [0)81 selbst Die h () 111 ab o ] y 8} und dıe deutschen Legendare.

Krstere steht durchaus im Mittelpunkt der &' Arbeıt,angeführte Ausdruck 23 der AR1eDe” der römischen (56-
meıinde, welche das bald verwalste Antiochien alli Christus ın der freılıch auch andere egenden vielfach heran-
„verwalten werde‘‘ (ETLOXOMNOEL Röm. 9) in Verbindung n1ıt em Der Hauptwer für den HagiographenS  A  Ch sınd
i1nweIls auf dıe Apostelfürsten (Röm Y, 3) und den Klemens- der Standpunkt des Germanisten N  z  ommt hier nıcht 1n
briet dıe Behauptung rechtfertigen können, da der Begriff eines

Betracht liegt allerdings ıIn den Untersuchungen berTUIOXKOMNOS 1n Rom sehr geläufig W ar nd von Ignatıus als bekannt
vorausgeseCzt wiırd, 7enın auch der Zusammenhang des „geistigen‘“ einzelne deutsche Legendare, und nıcht ohne Berechtigung
Vorranges der (Gemeinde im „„‚Liebesbunde‘ mı1t deren kann der Verfl. SdOCH, seın uch jel halb und 1alb ZUuU
Vorsteher noch nıcht klar hervortritt (cf£. Magn. © 230 einer (eschichte des deutschmittelalterlichen LegendarsIm einzelnen vermıssen WIr die Behandlung des göttlichen Doch 35 wıird wohl och gut fünfzıg a  reUrsprungs der Kırche „Gottes“ als des mystischen Leıbes gyeworden.
Christı nd der Trägerin göttlicher Gewalten, weilch letztere m1t andauernden Stuchums bedürfen, ehe WIT eine (zeschichte
den 508 Charısmen hätten verglichen werden sollen. Die sehr des mittelhochdeutschen Legendars A schreıiıben iımstande
gEeEWagIiEC Behauptung eiıner „Presbyter“-Verfassung VOL lgnatıus seın werden‘“‘ (S ID Von Bedeutung ist dıe est-
(p C e hätte eınen Hinweıs uf den oft och wechselnden
Gebrauch der Ausdrücke 1066  8005 und ETLOXOTOS verlangt stellung, daß dıe Legenda des Jakobus d& V oragıne
CR AKenn 20) EKbenso 1st dıe Frage einer kirchlichen Glaubens- durchaus nıcht ın allen Fällen als ausschließliche Quelle
regel nıcht Cr WOSCH, während doch lgnatıus dringend die deutscher Legenden anzusehen SEl ; 11 diesem V orurteil
Übereinstimmung mıt em Bischof verlangt, da „„die Bischöte leiden auch cdıie Untersuchungen Haupts über das
ın der Sanzen Welt ın der Meıinung Christı S  S1IN!  7 O I54 Dıie

Beı dem oroßen Passıonal B das Jamystische Kırche) hätte eıne Betrachtung ber S innere (snaden- Märtyrerbuch.
leben (cf. MYTN L 13 om 97 u &y dessen Vermittlung 1ın der Hauptsache O11l der gyoldenen egende abhängıg

Daftürdurch die Kırche geschıeht, wünschenswert gemacht.
würden aındererseılts einı ıst, nachweisbar F1r die Apostellegende cder Einfluß

Widersprüche leichter ın Wegfall der AI tern sogen. Abdiassammlung bestimmend. Zustimmen
gekommen se1ın wıe pSC WO der Epıiskopat des Petrus ın
Antiochien als historische TFatsäche; p 196, E als „Legende“ wırd 18002081 auch der methodologischen Bemerkung: AYONG
hingestellt wiırd, terner dıe unftalßliche Hervorhebung der AUuLO- allem muß jede egende nıcht bloß auf ıhre Quellen hın

untersucht werden, sondern auch aut den ZusammenhangnNnOomMen Religion Jesu L eıt des Ignatıus® I0 ım Vergleich
nıt der organischen Einheit, die Ignatius nıcht erst „bewirken““ hın, In dem S1Ee steht.“
(147 DE sondern bewahrt wıssen ll durch den ach »55  gOött-

Folgende Untersuchungen sınd 1n dem Buche niedergelegt :lichem KECHL: (135 sieche dagegen [3  2) gewollten Anäc:hluß



18# ApBild HSO EREISCHT R EvUE 1908 Nr 18

Entwıcklung der Thomaslegende 1m Occıdent ( sehr sumMmMarısch vertahrende Ausemandersetzung muıt der
——6.0) In Betracht kamen dıe griechıschen un lateinıschen modernen Fhilosophie 105—120) dıent 15R als Folte,Akten dıe Fassıo Sanctı T’homae AD dıe hauptsächlich auft den der sıch &4:  3 deutlicher dıe Ansıcht des V erfassersgynostischen TEOLOOOL (D beruht, Im Schluß aber Berührungs-
punkte mıt der edessenıschen Abgarsage aufweilst ; dıe zweıte bheben soll
lateinısche Schrift De MIraCculis ' T’homa AP., dıe zuletzt auch Doch hätte gerade eıne gründliche Vertiefung ın die
auf dıe MEOLOOOL zurückgeht. Ferner dıe SOSCHIH, Abdiassamm- mannıgfach sıch kreuzenden Rıchtungen 1ın der modernen ethischen,
lung, e1INeEe Vereinigung Schritten ber einzelne Apostel, die staatswıssenschaftlichen un sozlologischen Auffassung des uto-
dem Apostelschüler Abdıas zugeschrıeben wurde. Auf dıesen rıtätsbegriffs e1n SaAanz 1EeUCS PACHT aut dıe Ausgestaltung der
beıden Sammlungen Apostellegenden beruht alles, W asSs das tradıtionellen Ansıcht geworfen, W1€ Ja der ert. selbst F

spatere Mittelalter ber dıe darın VE  enNENn Apostel weıß. gesteht _2 W enn CL AB dıie gewünschte Vertiefungso—56 1st In krıtischer ext der kürzeren Rezension der der empirıschen Forschung zuwelst ınd damıt VO der theore-
Miracula Sandtı T’homae anostoli AaCcta India auf (Grund der tischen Phılosophie ausschließen will, sınd WIr eben der
bekannten Hss abgedruckt; dieser ext 1st wıchtig für dıe deutsche Meınung, da[($ der theoretischen Philosophie eiINe breite emp1-
Ihomaslegende. E: Die Ihomas-Apostellegende 1 m D riısche Basıs nıemals schädlıch 1st. Bel eiıner umfassender Al
reimten Passional und 1m Münchener Apostelbuch gestellten Induktion hätte dıe Definition des Autoritätsbegrifts,Cgem 361 LIL Thomas Anostotus 1.m Com LO CIn zum W1E S16 I3O geboten wırd, unstreitig eiıne wesentliche
erstenmal besprochenes Gedicht. Dıe elsässısche E Der- Modifikation arfahren. vertritt ämlıch dıe Anschauung, daß
SEIZUNG der Legenda und dıe darın enthaltene dıe Autorıität eın metaphysıisches Prinzip (T 05 DE OD und
Thomas-Apostellegende. Die Übersetzung, dıe A dem ZW eine besondere qualitative Beschaffenheit des

1362 STaMMLC, 1st entschıeden elsässischen Ursprungs, W1Ee iıne
S1e Wa

Autorıtätsträgers 1st 133 Wir wollen nıcht leugnen, da(l
VO Ref. angestellte sprachliche Untersuchung ergıbt. eiıne vollgültige Erklärung der ÄAutorıität durch Zurückführung
In mehreren Exemplaren verbreıitet ; eines, dessen Text fast autf (30tt (vgl 143) möglıich ist. Insofern stimmen auch WTr
wörtlich nd orthographisch BuEE Com @n übereinstimmt, lag nach dem Grundgedanken der metaphysischen Deduktion der aristote-
em alten Straßburger Germanisten Schilter VOoT, der daraus e1InNne lısch-thomistischen Schule AB ber da[i iınnerhalb der mensch-

lıchen Gesellschaft die Autorıität ihre Basıs ın einer besonderen»ata Ottiliae abdruckte (Joh Schilter, Die kKilsässısche nd Stralß-
burgische Chronicka Jacob Könıgshoven, Straßb 1698, qualitativen Beschaftenheit des Autoritätsträgers haben soll,

15—93520); da nıcht N O n Hs WAäTrT, ergıbt sıch der möchten WIr füglich bezweiıteln. Worzu dann noch dıe Legıiti-Verschiedenheit der Pagınierung nd kleinern Abweichungen. mität, il em ert. (134 f als 188 wesentliches Merkmal JjenerDıe FHomaslegende 1 m Legendar des Hermann 11 Beschaffenheit erscheıint » der 1st damıt nıcht schon zugegeben,Fritzlar. Für eınen Teil der Heilıgenlegenden hat diıeser den daf/ß An eigentliche Fundament aller geschöpflichen Autorıität
Jakobus de Voragıne benutzt. A Dıe Ihomaslegende 1m auf em ethıschen (Gebiete suchen St f Man könnte
Wenzelpassional; darunter versteht der erf. dıe 1m I14/1 einwenden, da dıie sOz1l1ale Autorıität ohne eıne iußere, mM1t

Augsburg gedruckte Sammlung der Heuligenleben. VE 4A5 Zwangsmitteln ausgeSstatteie Macht nıcht auskommen könne
Bebenhausener Eegendar 1n Ggm 25 / und SEINE ho'- Gr {f.) Doch, 1st damıt wirklıch schon bewıesen, da em
maslegende. Da dıe Ergebnisse dıiıeser Untersuchungen melst Autoritätsträger N A angsprinzıp als qualitative Bestimmt-
I9 den Germanisten interessieren, sSEel 1er einem weıteren heı1t eignet ” 1St die Herrschaftsmacht ın allen rein natuür-
kıngehen aut dieselben abgesehen. kEın Anhang bringt Fexte, liıchen soz1ıalen : Gebilden d  1€ Resultante der realen Unter- und
und ZW dl dıe T’homaslegenden des Münchener Apostelbuchs, UÜberordnung der Gesellschaftsglieder. Die Berechtigung AT
des Cgom 16, des W enzelpassionals, des Bebenhausener Kodex, Herrschaft braucht dabe1 durchaus nıcht AUS der ıktion der
eine Übersetzung der mıracula facta ıN Indi 1m Cem 286, en Volkssouveränität abgeleitet werden. Wenn WIT nıt Augusti-1ıtt des Gerhardus de Holenbach Uus der Grishaberschen Predigt- (68) dıe AaAuctoritas (l  MNUN allein als DEV' (d metaphysischmärleinsamımlung. Verzeichnet S£1 noch der erstmalıge Abdruck und ethısch vollwertige) auctorıitas auffassen nd alle a@uctorıitas
eines, vielleicht och iın dıe Merovıingerzeıit hinaufreichenden humanda als 1ne abgeleıtete („von Gottes Gnaden‘‘)  S ansehen,
merkwürdigen Stückes Hpistula Aomen nOSsSEr. Jhesu C'hristi al dann können Wr auch der Behauptung des Verft. nıcht beıistim-
T’homam discipulum 41 AI ( Im 4585 SAeC I A, ehemals $ da Adıe Autorität iıhrem Wesen ach als eine im
dem Kloster Benediktbeuren gehörı1g). gewıssen Sinne (SVCH absolute bezeichnet werden muüsse‘‘.

Eın gutes Sach- und Namenregister erleichtert C1Le I rotz cieser primzıplellen Differenzen können WI1T
Benutzung des ın mancher Beziehung wegweısenden Cas Buch einem jeden empfehlen, der 1n ıhm nıcht
Buches ıne endgültige Lösung der historischen Seite Cdes Autori-

tätsproblems, sondern eine eichtverständliche OrientierungStraßburg 14 zyan FEr
und 1N€e Iruchtbare Anregung auf cA1esem schwıerıgen
(‚ebilete sucht.von Tessen-Wesierski, Dr Franz: Profif. an der Univ. Braunsberg (Ostpr.) SWITAaTSKIBreslau, Der Autoritätsbegriff 1n den Hauptphasen seiner

historischen Entwicklung. Paderborn, Ferd Schöningh,187  18. Ap'rilf THEOLOGISCHE REvvs. 1908. Nr. 6  188  I; Entwicklung der ;FThomaslegende im Occident (S.. ı  sehr summarisch verfahrende Auseinandersetzung mit der  59i  In Betracht kamen die griechischen und lateinischen  modernen Philosophie (108—120) dient nur als Folie,  Akten: die Passio sancti Thomae Ap., die hauptsächlich auf den  von der sich um so deutlicher die Ansicht des Verfassers  gnostischen x&0(06001ı Owyuä beruht, im Schluß aber Berührungs-  punkte mit der edessenischen Abgarsage aufweist; ‚die zweite  abheben soll.  lateinische Schrift De miraculis b. Thoma Ap., die zuletzt auch  Doch hätte gerade eine gründliche Vertiefung in die ‚so  auf die x&0(000ı zurückgeht.  Ferner die sogen. Abdiassamm-  mannigfach sich kreuzenden Richtungen in der modernen ethischen,  lung, eine Vereinigung von Schriften über einzelne Apostel, die  staatswissenschaftlichen und soziologischen Auffassung des Auto-  dem Apostelschüler Abdias zugeschrieben wurde.  Auf _ diesen  ritätsbegriffs ein ganz neues Licht auf die Ausgestaltung der  beiden Sammlungen von Apostellegenden beruht ‚alles, was das  traditionellen Ansicht geworfen, wie es ja der Verf. selbst zu-  spätere Mittelalter  über  die darin vertretenen Apostel weiß.  gesteht: (128). Wenn:; er al a  O. die gewünschte Vertiefung  S. so—56 ist ein kritischer Text der kürzeren Rezension der  der ‚empirischen Forschung zuweist und damit von der theore-  Miracula sancti Thomae apostoli facta in India auf Grund der  tischen Philosophie ausschließen will, so sind wir eben der  bekannten Hss abgedruckt; dieser Text ist wichtig für die deutsche  Meinung, daß der theoretischen Philosophie eine breite empi-  Thomaslegende.  M, Die Thomas-Apostellegende im ge-  rische Basis niemals schädlich ist.  Bei einer umfassender an-  reimten. Passional  und  im' Münchener Apostelbuch  gestellten Induktion hätte die Definition des Autoritätsbegriffs,  Cgm .361:  H. S. Thomas Apostolus.im Cgm 16, ein zum  wie sie S. 130 ff. geboten wird, unstreitig eine wesentliche  erstenmal besprochenes Gedicht.  IV Dieselsässische Uber-  Modifikation erfahren.  T. vertritt nämlich die Anschauung, daß  setzung der Legenda aurea und die darın enthaltene  die Autorität ein metaphysisches Prinzip (71. 93. 131 ff°), und  Thomas-Apostellegende.  Die : Übersetzung,  die / aus. dem  ZWar  genauer  eine besondere qualitative Beschaffenheit des  J. 1362 stammt, ist entschieden elsässischen Ursprungs, wie eine  Sıe war  Autoritätsträgers ist (133).  Wir wollen nun nicht leugnen, daß  vom Ref, angestellte sprachliche Untersuchung ergibt.  eine vollgültige Erklärung der Autorität nur durch Zurückführung  in mehreren  Exemplaren verbreitet ;  €ines, dessen, Lext fast  auf Gott (vgl. S. 143) möglich ist.  Insofern stimmen auch wir  wörtlich und orthographisch mit Cgm 6 übereinstimmt, lag nach  dem Grundgedanken der metaphysischen Deduktion der aristote-  dem alten Straßburger Germanisten Schilter vor, der daraus eine  lisch-thomistischen Schule zu.  Aber daß innerhalb der mensch-  lichen Gesellschaft die Autorität ihre Basis in einer besonderen  vita Ottiliae abdruckte (Joh. Schilter, Die Elsässische und Straß-  burgische Chronicka von Jacob v. Königshoven, Straßb. 1698,  qualitativen  Beschaffenheit  des  Autoritätsträgers  haben  soll,  S. 515 326); daß es nıcht unsere Hs war, ergibt sich aus der  möchten wir füglich bezweifeln.  Wozu dann noch die Legiti-  Verschiedenheit der Paginierung und kleinern Abweichungen.  mität, die dem Verf. (134 f.) als einı wesentliches Merkmal jener  V. Die Thomaslegende im Legendar des Hermann won  Beschaffenheit erscheint?  Oder ist damit nicht schon zugegeben,  Fritzlar.  Für einen Teil der Heiligenlegenden hat dieser den  daß das ‚eigentliche Fundament aller geschöpflichen Autorität  Jakobus de Voragine benutzt.  NI Die Ihomaslegende ım  auf dem ethischen Gebiete ‘zu suchen ist?  Man könnte nun  Wenzelpassional; darunter versteht der Verf. die ım J. 1471  einwenden, daß die soziale Autorität ohne eine äußere,  mit  zu Augsburg gedruckte Sammlung der Heiligenleben.  VII. Das  Zwangsmitteln  ausgestattete Macht  nicht  auskommen  könne  Bebenhausener Legendar in Ggm 257 und seine I o  (113 ff.). Doch; ist damit wirklich-schon bewiesen, daß dem  maslegende.  Da die, Ergebnisse dieser Untersuchungen. meist  Autoritätsträger das Zwangsprinzip als qualitative Bestimmt-  nur den Germanisten interessieren, sei hier von einem weiteren  heit eignet?  U. E. ist die Herrschaftsmacht in allen rein natür-  Eingehen auf dieselben abgesehen.  Ein Anhang bringt Texte,  lichen 'sozialen : Gebilden die Resultante der realen Unter- und  und zwar die Thomaslegenden des Münchener Apostelbuchs,  Überordnung der Gesellschaftsglieder.  Die Berechtre aun zur  des Cgam 16, des Wenzelpassionals, des Bebenhausener Kodex,  Herrschaft  braucht dabei  durchaus  Nıcht aus - der  Fiktion der  eine Übersetzung der miracula facta in India im Cgm 286, den  Volkssouveränität abgeleitet werden. — Wenn wir so mit Augusti-  Ritt des Gerhardus de Holenbach aus der Grishaberschen Predigt-  nus (68) die auctoritas divina allein als vera (d. h. metaphysisch  märleinsammlung. Verzeichnet sei noch der erstmalige Abdruck  und ethisch vollwertige) auctoritas auffassen und alle auctoritas  eines, vielleicht noch in die Merovingerzeit hinaufreichenden  humana als eine abgeleitete („von Gottes Gnaden“‘“) ansehen,  merkwürdigen Stückes Epistula domini nostri Jhesu Christi ad  dann können wir auch der Behauptung des Verf. nicht beistim-  Thomam discipulum suum aus Clm 4585 (saec. IX, ehemals  men, daß ‚„die Autorität ihrem Wesen nach stets als eine im  dem Kloster Benediktbeuren gehörig).  gewissen Sinne (sic /) absolute bezeichnet werden müsse“.  Ein gutes Sach- und Namenregister erleichtert die  Trotz.. dieser prinzipiellen., Differenzen können wir  Benutzung des  in . mancher  Beziehung wegweisenden  das Buch einem jeden warm empfehlen, der in ihm nicht  Buches.  eine endgültige Lösung der historischen Seite des Autori-  tätsproblems, sondern eine leichtverständliche Orientierung  Straßburg i. E  Kuzran PEr  und eine fruchtbare Anregung auf diesem  schwierigen  Gebiete sucht.  V6n Tessen-Wesierski, Dr. Franz, Prof. an der Univ.  Braunsberg (Ostpr.).  W Switalser  Breslau, Der Autoritätsbegriff in den Hauptphasen seiner  historischen Entwicklung.  Paderborn, Ferd. Schöningh,  E  A  E SN e  1907 (143 S. 8%:. M 280  »  Aicher, Dr. Severin, Kants Begriff der Erkenntnis ver-  Wer in dem ; Buche ‚eine allseitige historisch-  glichen mit dem des Aristoteles.  Gekrönte -Preisschrift,  [Er-  kritische Darstellung der Entwicklung des Autoritätsbegriffs  . gänzungsheft der „Kantstudien‘“]. . Berlin, Reuther u. Reichard,  007 (137 S 89).  M. 4,50.  zu finden hofft, der wird seine Erwartung nicht erfüllt  finden.  Im Mittelpunkte steht vielmehr für den Verfasser  Die Allgemeingültigkeit und Objektivität der Er-  die aristotelisch-thomistische Auffassung .des Autoritäts-  kenntnis ist unstreitig das Zentralproblem der Philosophie.  begriffs (vgl. S  2459 S 70—=80).  Daraus‘ erklärt  Unter den Lösungsversuchen dieses Problems ragen die  sich, daß als „Hauptphasen der historischen Entwicklung“  Auffassungen der beiden Geistesriesen, Aristoteles  und  eigentlich nur die Richtungen angeführt werden, welche  Kant, durch eine ebenso tiefdringende wie systematisch  zu jenem Mittelpunkte in einer direkten Beziehung stehen::  abgerundete Begründung und durch einen Jahrhunderte  So im Altertum, die beiden großen Vorgänger des Aristo-  überdauernden, weitreichenden Einfluß hervor.  Es war  teles, Sokrates und Plato (S. 6—24) und der Eklektiker  demnach ein glücklicher Gedanke‘ der Kantgesellschaft,  Cicero, im Mittelalter Augustinus und Albertus Magnus  den . Vergleich der, Erkenntnislehre. Kants mit der des  (65—69), in der Neuzeit Bellarmin (81—=84),: Zigliara  Aristoteles als Thema für eine Preisaufgabe zu stellen.  (90-—102) und Cathrein (102-—108). Die Erwähnung  Ist es doch nicht allein für den Historiker, sondern für  }‘x_anglis<;hen Philosophen Hobbes (84-—03) und die  einen jeden selbständig philosophierenden Denker von  €1907 (143 ö 2,060. Aicher, Dr deverin, Kants Begri1ff der rkenntnis VC1I.-
Wer ın dem Buche eine allseıtıge hıstorisch- glichen mit dem des Arıstoteles. Gekrönte .Preisschrift. :Er

krıtische Darstellung der Entwicklung des Autoritätsbegriffs gänzungsheft der „Kantstudien“‘]. Berlin, Reuther U Reıichard,
1907 (137 8°) 4,50.Z finden hofft, der wırd seine Krwartung nıcht erfüllt

Iiinden. Im Mittelpunkte steht vielmehr ür den Verfasser Die Allgememgültigkeit und Objektivıität der Kr-
cdie arıstotelisch-thomistische Auffassung des Autorıtäts- kenntnis ist unstreıtig das Zentralproblem der Philosophie.begr1ffs (vgl. R D 70— 80 Daraus erklärt Unter den Lösungsversuchen dieses Problems ragen cLe
sıch, daß als „Hauptphasen der hıstorıschen Kntwicklung“ Auffassungen der beıden (reistesriesen, Arıstoteles und
eigentlich 11U dıe Richtungen angeführt werden, welche Kant, durch 1ne ebenso tiefdringende WIE systematısch
Zu Jjenem Mittelpunkte 1n einer dırekten Beziehung stehen : abgerundete Begründung un durch einen JahrhunderteSO 1m Altertum dıe beıden oroßen V orgänger des Ansto- überdauernden, weıtreichenden Eunfluß NEerVOr. Es War
teles, Sokrates un Plato (S 0—24) un der Kklektiker demnach eın gylücklicher Gedanke der Kantgesellschaft,Cicero, 1m Mittelalter Augustinus un Albertus Magnus den Vergleich der Erkenntnislehre kants mıt der des
(65—69) 1n der Neuzeıt Bellarmin (SI Zigliara Arıstoteles Aals Thema für ıne Preisaufgabe A stellen.
( 6——10_g) und Cathreıin (102-—108). DIie Krwähnung Ist 6S doch nıcht alleın für den Hıstoriker, sondern für

englischen Philosophen Hobbes 4—003) und cdie einen Jeden selbständig phılosophierenden Denker
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dıe Einheıit ihres jektes gvefährden könnte. 7der TÖößten Wiıchtigkeıit, das aln YCHNAU kennen D

lernen, 1n welchem der der Korrespondenz des dıiıesem /Zwecke wırd e Apologetik streng den
Denkens und des Selins unerschütterlich überzeugte Phılo- eigentlıchen theologischen Dıszıplinen geschieden. Als
soph des Altertums ZUI Begründer der modernen, krıtisch scharf abgegrenzter und einheıtliıcher (zegenstand wırd ıhr
gverichteten, AL Erkennen der „Dinge al siıch““ vVerzwel- der Nachweıls des Offenbarungscharakters und der (‚laub-

berfelnden Philosophiıe steht. Ist das V erhältnıs 11VCI- würdıgkeıt der katholischen kKelıg10n zugewlesen.
Söhnlichen (regensatzes ? ()der ä0t sıch 1ine Ahnlichkeit ails verschıedenen VLiethoden der Apologetik urteilt der

ert. mıt einem hohen Maß O11 Besonnenheit. Er selbstoder Sal bıs Y einem XEWISSEN (zrade 1n€e dıirekte NA@eTt=
wandtschaft zwıschen den Systemen beıder Denker nach- steht auf dem Standpunkte des tracdıtionellen Intellektualıs-
welsen 111USAıicher stellt sıch che Lösung dieser Fragen ZULT Er verteidigt entschıeden dıe Notwendıigkeıt und
Aufgabe, und hat chese Aufgabe mıt sSOovıel (seschıick Möglichkeit theoretischer Beweılse ın der Apologetıik Sp  5

miıt solch einem Maß besonnener Krıitik den Kant beeinflußten, ın katholischen Kreısen Frank=-und Klarheıt,
und wıissenschaftlicher (Gründlichkeıit ausgeführt, daß seıne reichs weıt verbreıteten Phänomenalısmus, der das mensch-
Arbeıt miıt vollem Recht des TeEIsSES für würdıe erachtet lıche Wissen auftf den Bereıich der Krfahrungswelt beschränkt
wurde. und dementsprechend eine theoretische Erkenntnis des

Aıicher formuliert zunächst 1ın der Einleitung (S f das Jbersinnlichen leugnet. Die etihode der Schule,
Problem nd ckizziert dann S 2—6) dıe ontologischen Prin- welche den (:lauben auf subjektive Erlebnisse gründenzıpıen (Materıe und Form) der arıstotelischen W eltauftassung möchte, lehnt (zardeıl nıcht ohne weıteres An Als ılfs-dıe für as Verständnıs der nachfolgenden erkenntnistheoretischen
Deduktionen fundamentaler Bedeutung siınd. In rel Teilen prinzıplen heißt GE d1ıe subjektiven Krtıiterien wıllkommen.
stellt S sodann die Anschauung des Aristoteles und dıe An Bestritten wırd NUr, daß che HUE Mlethode für sıch alleım
fassung Kants betrefts der Erkenntnisfaktoren S 7—43); des
Erkenntnisprozesses S 44 — 107) nd endlıch bezüglıch des Hr genüge, eın testes Fundament des (;laubens ZUuU legen.

Es 1st hıer weder Noch entschıedener wırd che Behauptung des Phänome-kenntnisbegriffs 107—137) gegenüber.
möglıch noch angängı1g, dıe Ausführungen Aichers >  z UCL m1t- nalısmus abgelehnt, das subjektive Erlebnis E1 der EINZIS
zuteıulen. Der ert. hat s meisterhaft verstanden, 1 möglichster möglıche Weg VAbeI auben Als Ideal erscheıint eine
Kürze schart nd pragnant dıe Erkenntnistheorie der beiden
Philosophen ZAUS iıhren Systemen herauszuschälen un: dabeı lıcht- Apologetik, welche dıe alte und dıe 1LEUE Methode ın

der rechten W eıse mıteimander verbindet.voll auf dıe vielfach verschlungenen Gedankengänge SOWIE auf
gle1ic vOoO Gem Erscheinen der Knzyklıka Pıusdas Verhältnıs der Ahnlichkeit und Gegensätzlichkeıit, das zwıschen

beıden Anschauungen herrscht, hinzuweılsen. Keıinen, der sıch über den Modernismus geschrıeben, ıst c1ie Schrift (jardeıls
eingehender mM ıt em Studium der Philosophie beschäftigen Wwll, HZ 1m Sıinne diıeser Knzyklika gehalten. S1e ist deshalb
wırd e deshalb ©  » diıeses gediegene Buch selbst durch-
zuarbeıten. Nur eın atz AUS em besprochenen Werke se1l hier besonders ür Frankreich aktueller bedeutung und
ZUrTr Charakterisierung der Darstellungsweıse hervorgehoben wırd nıcht verfehlen, dort.. aufklärend. ZAU wırken. ber
„„Kants System Kacıe  R zeitlıch spater, logısch rüher als das arıstote- auch ın Deutschland verdıent S1E aufmerksame Beachtung.
lısche, weıl dıe Voraussetzung des letzteren. Arıstoteles begınnt elplin W.-Pr Saw1ıckı.mıt der V oraussetzung der Möglichkeıt und Wirklichkeit eiıner
allgemeingültigen Erkenntnis Das Problem Kants agegen
1st dıe Möglichkeıit der Erkenntnmis“ (S. 101).

Gihr, Dr Nikolaus, Prim und Komplet des römischenBraunsberg ÖOstpr.). Swıtalski.
Breviers lıturgisch nd aszetisch erklärt. Freiburg M DE
Herder, 1907 342 2808 O2) M 4.,4.0

G(rardeıl, DEn Dominicaın, Maitre C117 Theologie, 1La Credibilite Allbekannt demselben Herrn Verfasser cC1ie
et l’Apologetique. Parıs, Lecofire, 1908 (VIL, 299 DA dogmatische, lıturgische und aszetische Krklärung des al
Hr 35504 InMeßopfers, welche schon ın Aut! erschıenen ist.

Deı Verftf wıll eine apologetische Methodenlehre der vorlhiegenden Chrıift wırd cieselbe Methode, welche
geben. Er nenn seıne Schriftft auch unter Anlehnung Anl be1 cler Krklärung des Meßopfers vielseitigen Anklang
einen Ausdruck Kants „Prolegomena ZUuU einer jeden fand, al das Breviergebet ın Anwendung gebracht und
künftigen Apologetik, ci1e als Wissenschaftt auftreten wıll‘. ZW. d praktiıscher Berechnung auft Jene ZWeIl Horen,
Da dıe Apologetik der Nachweıs der Glaubwürdigkeit der deren Text fast das DSANZEC Jahr über gleich bleibt.

/uerst werden jene Teıle besprochen, welche 111UOffenbarungsreligion 1St, iıst che ahz Untersuchung
(sardeıls diesem Problem yew1idmet, allerdines ERT.: unter beıden Horen wiederkehren, Pater nOSTeEr, (redo; dann

Untersucht wırd AL kommen cie einzelnen Leıle der beıden (zebetsstundenmethodologischen (resichtspunkten.
nächst der Bbegrff der Glaubwürdigkeıt und die Stellung, YAGBS Erörterung.
welche das Glaubwürdigkeitsurtenl 1mM (ilaubensakte selbst Mıt Recht leıitet der Herr ert den Ursprung bel-
einnımmt. odann handelt der erıt. über dıe verschiedene der Horen 41015 dem klösterliıchen Bedürfnisse ab, beı der
Art und W eılse, W1€e eın Glaubwürdigkeitsurteil 111 der Morgen- un Abenddämmerung che eıt nutzbringend Zu

Besonders inter-Seele Cdes einzelnen ch ılden kann. verwenden un führt als den ersten eugen Basıhus den
esSsan sınd hıer e Ausführungen, cChe Au ermiıtteln (5%. al Da ın der Stelle bel Basılıus (Gr. Kegel 3 5)
suchen, W1E der (Glaubensakt des einfachen Mannes DPSV- SOgar der nämlıche (;edanke ausgesprochen ıst, welcher
Chologisch verständlich wırd, Aurch welche (iründe c1e heute noch im H ymnus der Komplet sıch iindet, V.:

Armen Aa (jeiste iıhren (lauben der V ernuntit recht- einen EeIiwa: zuweıt gyehenden xlösterhlhichen Kıfer,
fertigen. Der drıtte un wıichtigste Teıl der Schrift be- über dıe /atate bel Chrysostomus, ;assıan und Basılıus

Mıt dankens- hinwegzusehen und den hl Benediktus als ersten unzwel-handelt che Apologetik als Wissenschaft.
werter Entschiedenheit ıst (zardeıl hıer bemüht, der deutigen Zeugen für Kompletorium hiınzustellen. (Lit

Kundsch. 557 [ :} (Br zuerkennt diesem HeuigenApologetik den Charakter eıner systematischen Wiıssen-
schaft  Zu -si_chern und alles VO11 ıhr tern ZU halten, „CUE Ausgestaltung und Verbreitung“‘ der Komplet
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1m Abendlande (S 16) Es kann selbst dieses Zuge- Dating otf the Pentateuch Inauguraldissertation. Princeton,
ständnıs ”  als IA weiıtgehend betrachtet werden, eıl cdie 1908 (23 D.).« Die schwierige Frage, wI1ıe sıch dıe Anklänge

All dıe Erzählungen der verschıedenen Schichten des „Priester-reQ ula des Heıligen 4A2 AUT: c1e Urdnung der Teıle kodex‘“‘, dıe beı Ezechıtel nachweisbar sınd, erklären, beant-anführt, welche noch besteht, ohne 79 bemerken, daß WOr{ietlt dahın, Imusse ihretwegen dıe Priorität VO
der UOrdensstifter cdiese Ordnung festgesetzt habe Das kzechiel zugesprochen werden, we1ıl offenbar der Zitierende
Hauptverdienst ın der Arbeit (S hegt nıcht sofast 111 ıst damıt ware W ellhausens Ansatz O11 I_) e1n für allemal

wıderlegt, ber einftach hegt dıe Sache doch nıcht ; WElder historischen Zergliederung der Horen, sondern ın der Ian dıe Anspıielung auf 48  oah IN Ez 7) I I b auch zug1ıbterbaulıiıchen Krklärung aller einzelnen Teıle, der Hymnen, G,kein Noah 1St UnNntT! ihnen“‘), folgt daraus nıcht, daß VO I
Antıphonen, Psalmverse u Vlan darf jedoch 111 ” keine Quelle gab, AUSs welcher [  4A1 dıe Noah-Überlieferung
cheser Hınsıcht nıcht Al ıne subjektive (jefühlsbetrach- schöpfen konnte. Das Gegenteil 1st vielmehr das einzZ1g W ahr-

schemliche. Da ber Ezechiel gerade P zıtiert, 1st nıchts wen1-LUung denken, sondern A ıne bıblisch begründete, dog- SCr als sıcher: iımmerhin lıefert dıe scharfsınnige Studie denmatısch und lıture1sch aufgefaßte Krklärung:. Insbesondere Bewels, da die lıterarısche Überlieterung des Alt est noch
wırkt eine tiıefe, reahstische Auffassung der KRechtfertigung, In manchen Punkten durchaus nıcht klar erkannt ist.
WIE 6S Von dem Mert der Sakramentenlehre nıcht anders Holzhey.
ZU erwarten ıst, sehr wohltuend. nzählıe SINa dıe SE » Pfülf, Otto, J Clara Fey Aarmen Kınde
ate AU der Schnrnift: Kıirchenvätern un Schriftten eINES Jesus und ihre Stiftung 1815—1804.. Mıt Bildern. Frei-

burg, Herder,; 190 7/ (654 K 5,60, geb 6,60.«h Franzıkus, T’heresıa, Nachfolge Christ] selbst In en welıltesten reisen 1st das Wiırken der Schwesterndıe Aussprüche moderner katholischer Dıichter, Kınde Jesus bekannt ; ıhre Tätigkeit 1n nd außerhalb
W eber, Ureves, Diel werden nıcht verschmäht. Deutschlands als Leiterinnen Pensionaten, W aisenhäusern,

Wünsche gehen dahın, C möchte der Ursprung der beıden Bewahrschulen wırd rühmlıichst allgemeın geschätzt nd
Horen nıcht zusam men iın der Einleitung besprochen werden, geachtet. Pfülf bıetet 1n vorhegendem Werke eıne Lebens-

Auch dürften dıesondern SELTENNEX VOT der einzelnen Hore. beschreibung der Stifterin nd sSOoOmıt auch der Anfänge des
/itate se1n, B kanın nıcht genugen Chrysostomus (Jrdens nd seıiner allmählichen Entwicklung DIS ZULE Jetztzelt.
hne Angabe der Schrift, Dre  *y M  S,  sale V’'ONM, uch 1ın en Aus- Die auf zuverlässıgen Aufzeichnungen nd persönlichen Mıtte1-
gaben des Augustinus wechselt dıe Nummer der ın lungen SOWI1Ee uft sonstigem Quellenmaterial aufgebaute Bıo-
en einzelnen Ausgaben Zu sehr. Sıicherlich steht dem Herrn graphıe entwiıckelt dem Leser eın ireues Lebensbild der Stifterin.
erf. die Ausgabe [0)8! Migne der en Maurinern Gebote. Man indet darın auch manche dıe Zeıtgeschichte wertvolle
Be1 Erörterung des Namens Marı ware auf dıe oründliche Mono- Anhaltspunkte, wıe ber Bıschof Laurent, ard Melchers,
graphıe Bardenhewer Rücksicht nehmen. Zweıdeutig, Kailserin Augusta, ber Kulturkampf USW., da der Vetrft. mı1t
8888| nıcht ZUuU hyperbolisch klıngt der Satz des h Bona- Recht bemerkt (3 VD) ‚, Was 1er geboten wırd, 1St ohl 71111
ventura Unter allen relıgı1ösen UÜbungen mu(} 21141l aen größten el Charakterbild, ZUIMN eıl Erbauungsschrift, aber neben dem

InsofernFleiß auf das göttliche Pflichtgebet verwenden (S. ö) geschichtlich treuen Berichte ber eın Leben voll T ugend nd
als bei dem Breviergebet dıe subjektive Tätigkeit des Liturgen Werken eın beachtenswertes Stück deuts cher Kırchen-
mehr ın die Wagschale tällt, INAas dieser S  Ta  < seine KRıchtigkeit geschichte des L Jahrhunderts‘“‘. —xx
haben; aber objektiv betrachtet überragt S sSandctıissımum euchna-
S SACFAMENTUM, TUO Nı dignius, nıhil SANCHUS pf (ud- »Cellini, Adol{fo, Canonico Teologo professore dı Sacra

Scrittura ın KRıpatransone, I1 valore del "Litolo „Figlio d1 Dio*‘mirabilius habet eeclesina Dei gewi1ß das offictum INUM. nella attrıbuzione A Ges  u PFeSSo olı Kvangel] Ssinotticı Roma,Erwünscht ware sicherlich en meılsten Priestern auch eıne I 1r- Fr Pustet, 1907 338 8°) M 2,80.« Der ert 1Nte!-klärung der 1er dem Kompletorium beigefügten Marıanischen
Antıphonen, sucht dıe wahre Bedeutung des Namens SEr GOottessohn,wıe C] iın en reı synoptischen Evangelien auf Christus ANSE-@: leicht schleicht ! sıch, WIE cd1ıe KErfahrung lehrt. wandt wiıird. Die Bedeutung dieses Titels 1m Kvang. ist Zzu
bel den täglich wıederkehrenden Horen Unachtsamkeıt, klar, als da( S1E noch hätte X  ın Erwägung CZOBCH werden mussen.

Im Teil gıbt CX einen Überblick ber die verschiıedenen Fr-Gleichgültigkeit und Zerstreutheit eIN ; das Studium oder
vielmehr cdie Meditation des (Aihrschen Kommentars 1St klärungen dıeses Namens beı en Socinilanern, be1ı Strauß, Renan,HMarnack, ard Franzelın, Billot und Rose Pr.
111 gee1gnetes Mıittel, un Cie Sammlung ZU bewahren. 4: 21A513 Der eıl betfaßt SC mıt der krörterung der
Viele Betrachtungen geben auch Stoff ZuU aszetischen und äußern, h fremden Zeugnissen, dıe Christus diesen Namen

beilegen ( 152167 während der Teijl en iInnern Zeug-mystischen Predigten und Katechesen. Kıne besondere nıssen, h solchen, ın denen Christus selbst sıch Gottes SohnKmpfehlung darti daher stillschweigend übergangen werden. NENNT, gewıdmet 1St (S 219—309). Die DCHNAUC dogmatısche
München. Andreas Schmid. un exegetische Untersuchung beweist, da{(} sıch an en be-

treftenden Stellen der Synoptiker um eıne außerordentliche, ıne
wirkliche göttlıche Sohnschaft handelt. Etwas anderes natürlich
1St dıe Frage, ob die Zuhörer des Heilandes der dıe ersten LeserEfleinere Mitteilungen. der Evangelien diese Zeugnisse auch In dıiıesem Sinne aufgefaßthaben. Wır wollen hiıer nıcht näher autf die einzelnen Beweis-

»Lo6&, Paul VOoNn, nd Reichert, enedictus Maria, MOMENTILE des erf. eingehen, Neben dem Werke Lepin,Quellen und Forschungen 180 4 Geschichte des Omıini- JEsuS, Messie et Fils de Dieu 1907 Aufl.) und Fr. Tillmann,kanerordens 1n Deutschland. Erstes eft Statistisches ber Der Menschensohn (1907) nımmt einen würdıgen Platz ein.
die Urdensprovinz T eutonia VOIN Paulus Loe Leipzig, Die Zwel Vertasser behandeln dasselbe Thema, ber ihre Art und
Harrassowitz, 1907 (55 Sl 80 2)«. Das eft Weise vorzugehen 1sSt verschieden, auch dıe einzelnen Schluß-
einer Reihe 11 selbständigen Arbeiten ber dıe reiche Ge- folgerungen sınd nıcht immer dıeselben, aber beıde verteidigenschichte der deutschen Dominikanerprovinz liegt 1er VO Die mniıt den trıftigsten Argumenten den Standpunkt der katholischen
mühevolle Kleinarbeit der Forschung hat 65 ermöglıcht, eine ab- Forschung und Exegese gegenüber solchen Autoren, die en itel
schließende Liste der Provinzen, Kongregationen, Nationen, Kon- „Gottessohn“ imnetaphorisch oder höghstens als gleichbedeutend
V  n  9 Provinziale un Provinzialkapitel autzustellen. Wer selbst mıi1t „Messias“‘® auffassen.
auf verwandten Gebieten tätig eCewesen 1St, vVEILNAQ die Ent- Von dem vorzüglichen »Dictionnaire d’archeologieSdgung Zu würdigen, die die Erge NısSse Janger Studien auf wenıge chretienne et de liturgie« (Parıs: Letouzey et Ane) könnenSeiten zusammendrängt,. Der Verfasser verdient den aufrichtigenDank aller Historiker, da (SE: E handlıches, zuverlässiıge Wr nach längerer Pause ın N! Heft, Fasc. MS (col
Auskunft erteilendes Nachschlagewerkchen verfaßt nat. — 288, Fr. 5) Zur Anzeıge bringen. Das eft bıldet en Anfang

Paul Maria Baumgarten. des Bandes. Es begınnt mıt B miıt der epigraphischenVerwendung dieses Buchstabens, nd reicht bıs z em noch
unvollendeten Artikel Bapteme, Dom Eeclercar der All dem»Boyd, Oscar, P Ezekiel and the modern
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Inhalte dieses Heftes wıeder den Hauptanteil hat, Orlientliert KÜLZ beschränkt wurde. Diı1ie heutige Rechtslage wırd 27 SC-
ber Baalbel nd dıe dortigen deutschen Ausgrabungen, auch cr dargelegt: keıin Kırchengesetz verbiletet dem Katholiken,

/onber Babiskea, Babouda, Aakırha, Bamougqa, Banaqfour, lauter die Bıbel lesen nd für ıhre Verbreıtung ZzUuU arbeıten.
Ortschatten 1n Syrien, ın de: noch Reste alter Kultusstätten den praktischen Vorschlägen (S 36 1} selen hervorgehoben:
vorhanden sind. kingehender verbreıtet 1: sıch ın CNSCNHL An- Gründung eiıner xatholischen Bibelgesellschaft nach dem iViuster
schlufß ALl dıe wertvolle Publikation des russıschen Archäologen der Pı Societa Ar (Qirolanıo In Italıen, Einführung besonderer

Erklärungsstunden für Bibelleser, Errichtung VO11 Bibelkränzchen.W !adımıir VOINl Bock (1901) ber dıie Funde 11 der altchristlichen
Nekropole EL-Bagoudt in der lıbyschen W üste (SP 31—62). Es wırd wohl och lange dauern, bıs en Anregungen dıe JTaten
Eıne andere Nekropole ın Agypten 1m Zusammenhange nıt em folgen werden.
Kloster des Apollo 395 ) ZUu e  'nOouit wırd durch Jean Gle- An L1CUETEN katholischen Ausgaben der Schrift 1n eut-
'gt aut Grund der 2eUECN französischen Ausgrabungen höchst
sachkundıg beschrieben (Sp 203—25$1). Überaus interessant un scher Sprache fehlt gerade nıcht. Noch Jüngst 1St die Aufl

instruktiv 1st der Art Bains [0)8 Dom Dumaine (Sp 72
der Neubearbeitung des Alliolischen Bibelwerkes Arndt
erschlienen : » Die Heilige Schrifit des lten und Neuen

—117) Al der Hand eINeSs reichen Materi1als handelt CF über dıe
das Testamentes. Mıt dem Text der Vulgata und ausführlichen

(Gewohnheıten der alten Christen hinsıichtlich der ader; Anmerkungen. Mıt Approbation des Heiligen Apostolischen Stuh-
Urteil der christliıchen Schriftsteller, die kırchliıchen esetze nd les Bände ın ST KRegensburg, Friedr. Pustet, 1907Gebräuche, dıe aszetische Einschränkung des Badens und W aschens
und en miıtunter vorgekommenen völlıgen Verzicht darauf, das 16:; ın Halbchagrinbänden M Z Nunmehr sınd nıcht

beı den keltiıschen Aszeten vielfach übliche Verweilen ın e1S- blo(} dıe Anmerkungen Zun—mMm—) Alten, sondern auch dıe ZUILL Neuen
J] estament HCL gestaltet, da(} das Biıbelwerk. als

kaltem W asser während des Gebetes, die Bade-Häuser nd -kın-
Anl dıie Stelle des Allıoliıschen Werkes trıtt. Die ber-

richtungen uUuSW Von en neuentdeckten oroßartigen Bäderan- SCIZUNgG, In Qguiem klaren Deutsch ohne weitschichtigen Kom-
lagen beı der Basılıka des h Menas ın der mareotischen Wüste
(vgl. Theol Revue 1907 Sp 632) hat der Verfasser wohl noch menNTtar, 1st Z geeignet, auch en Laıen ın ıs Verständnıis
keine Kenntni1ıs erhalten. Dom CGabrol erortert 1n em Arft. des alten heiligen Buches einzuführen und dıe Wertschätzung

desselben ın den «reisen des katholischen Volkes Z ftördern.
Bait;: en lıturgischen Friedenskußl 1ın en verschıedenen Kıten. Die Ausgabe hat vollste Anerkennung und weıte VerbreitungIn dem Art Bancs führt Leclercq dıe ältesten Zeugnisse dafür nıcht 11 ın en reisen der Theologen, sondern ım katholischen
A da das olk während der Predigt sıtzen pflegte ; 1C Hause verdient und sıcher auch gefunden. Alle, dıe Z iıhrer
füge bel, dalß nach Gregor Ol azlanz FÄr 36 11,. diese
Gewohnheit auch In Konstantinopel bestand. In dem Art Belehrung nd Erbauung AT HI Schrift greıfen, werden hier

Banque, Banquiers Önnten dıe Belegstellen für das außerkano- finden, W : S1E suchen:: Fons sapıentiae perbum Dei ( Keeli E 5)
nısche Wort Christi : WvsoUe TOANECTTAL ÖOXLLLOL ach en on Lege, intellege !

Personalıen. Der Privatdozent für Kirchenmusık 1n derResch, Agrapha (Leipzig I  9 LIO6 gegebenen Nach-
weılsen bedeutend vermehrt werden. Sp I3 FE tehlt dıe nähere kath.-theol Fakultät der nıversıtät Straßburg Dır phil. et

Angabe, WO das Stück gedruckt 1St Sp nd SB theol Mathıas ıst Regens des Priesterseminars daselbst
stimmen dıe Zeitberechnungen nıcht. Sp 50 5/ wiırd beruten worden. Der Prof. für alttest. Exegese IIr Franz

in der Inschrift EILLOÖOV des sinnlosen ©7 00V lesen se1InN. Feldmann in der kath.-theol. Fakulıuäit A Bonn ist Trdi-
narıus eIrnannt worden. Zum U. Proti. für nNEUTLESL. Exegese,»Officium hebdomadae sanctae et aschalıs. Dıie

kırchliche Feier der heiligen Kar- nd Osterwoche, nach dem Patrologıe, theol Enzyklopädie nd Methodologie kgl Lyzeum
römischen Me(lbibuch nd Brevıer, lateinısch und deutsch. Aufl ul Kegensburg wurde der Regens zıL11 bischöflichen K nabensem1-

I1AL daselbst IIr theol Johannes V Niederhuber SrTMNanBt
Maınz, Kirchheim GC6ö: 1908 (418 8°) 35 geb A Der O Prot für Kirchengeschichte nd Patrologie AL Lyzeum[J)as Buch bıetet dıe beste Anweılsung, dıe kunstsinnıge Kom- Passau Dr theol Andreas Seıider wurde (Ordinarıus
DOSIt10N und wundervolle Mystık der Kıten nd Zeremonien ın befördert.der Liturgie der heiligen Kar- nd Osterwoche kennen ernen
und en unerschöpflichen Reichtum der tiefsinniıgen webete:; voll
Weıhe und erhabenem Schwung, auch dem Laien recht 1NSs Be-
wußltsein Zzu ruten. B aad Zéitschfifténéchau. ’5

»Falkenberg, Dr R PTOL: Kant und das Jahrhundert. Biblische Theologie.
(Gedächtnisrede M Feıer der hundertjährigen Wıederkehr des Boylan, New dates ın orjental hıstory (Irısh Theol. uart.Todestages des Phiılosophen, gehalten 111 Februar 1904 in

Dürr 1908, Z 186—1208).der Aula der Universität Erlangen,. Aufl Leıipzıg, Brucker, Ta L/’eglise e Ia Crıt1que bıblique (Etudes 1908, 5-18).(28 8°) 0,60.« Der verdienstvolle erft. der Ge- ( 1DSQN,; I The Inspiration and Authorıty of ıhe Holy Scrptu-schichte der LICH Philosophie bıetet iın seıner ede auf knap- D:
PEeIM Raum eiıne klare nd AIl trefflichen Ausblicken reiche ber- London, Nat Councıl, 1908, 80

GLE erts E Interpretation of the Bible London, Macmillan,sıcht über dıe ‚ Vielseitigkeit der Impulse‘”, die Kant ausgesandt 1.908, 80 y &Shat S5e1ine Darlegung beschränkt sıch 1m wesentlichen autf Kants Vernet, 1578 Le Paradıs de Dante el le Paradıs de Ia T’heologıeErkenntnislehre und Sıittenlehre. In wenıgen Strichen versteht catholique (Universite cath. 1908 5 321-—336)der Verf.; eın anschauliches Bıld des Kantıschen Systems Stähelin, r Israel 1ın Agypten nach neugefundenen Urkunden.
ZUuU entwertfen nd dabeı ler Begeisterung für Kant
treffend auf die historische Bedingtheıit seıner Anschauungen hın- Vortrag. Basel, Helbing Liıchtenhahn, 1908 (24 8°
zuwelsen. Wertvoller noch als dıese Skizze 1st dıe meisterhafte he hurch  0,40. Pulpıt Commentary. Joshua I8 Chronicles, St
Charakteristik der mannigfaltigen Abstufungen, in denen dıe Mark St Luke Y London, Nısbet, 1908, 80 A
Kantische Lehre bel en einzelnen phiılosophischen Rıchtungen 1:es "dernlieres paroles de Davıd (Ile lıvre des ROoi1s ; iLe de S1-
der Gegenwart sıch wırksam erweilst. Die nunmehr in Aufl muel] selon ’hebreu ; ch XX 1—7) (Universıite Cathı.veröffenılichte Rede eignet siıch somıiıt vorzüglıch als KUrze nd
anregende Einleitung ın den Gedankenkreis der modernen Philo- 1908 JanV., 122-—11I

de W, I Shakıng out. the lap Nehemiah 15 (Exposi-sophıie. LOT 1908 March, 249—252
» Peters, ‘Norbert‚ iırche und Bibellesen der dıe Obbink, Ü Spreuken 26, 8 ( I’heol. Studıen 1908, $

bl 4A5 F3grundsätzliche Stellung der katholischen Kirche IN Bibellesen Weir, H An new theory of aAHe SCErvVantı of Jehovah“ ının der Landessprache. Paderborn, Schöningh, 1908 CVE 58
8°) BA Das empfehlenswerte Schriftchen, dem 1n Vor- saılah 40— 5 (Westminster KRev 1908 March, 09-—314)

Grunde hegt, wıll ZUr Bibellektüre ANSPOTNEN nd be- EFicke: Bıblische Personen. Lebens- U, Charakterbilder AUS

geistern. Ist die Bibellesung nach Anschauung der Kirche auch en vier Evangelıen, insbesondere das Lebensbild Jest Halle,
nıcht. unbedingt notwendig, 5 ist s1ıe doch überaus nützlich. Buchh. des Waisenhauses,  N  E  7 1908 (386 8°)
Gegenüber den Vorurteilen innerhalb und außerhalb der Kırche
zelgt der Verm,, da bıs ZUMmM 13 Jahrh. der Lesung volle - Frei- GE Für dıe Bücher- uınd Zeitschrittenschau wırken mi1t dıe
heit gewährt wurde und dalß spater BEStT A4uS$s pädagogischen und erren Vıkar Brünıiıng- Münster, Prof. Glement1-Rom, Kaplan

Schuler-Berlin, bbe TäC Pradel-Parıis.pastoralen Gründen as Lesen der Bibel ın der Landessprache
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Barth; F Einleitung 111 das Neue Testament. Gütersloh, Babut, G  y Paulın de Nole, Sulpice SevEre, Saınt artın.
Bertelsmann, 1906 AL 467 8° Recherches de chronologie (Ann du Mıdı 1908 JanvV., 18-44.)

Au{l Bıdez, I La traduction manuscriıte de Sozomene ]I la trıpartiteOrellı,; Vos Die zwölf kleinen Propheten ausgelegt.
de I heodore le Lecteur.Mıt Anhang: ur Metrik der hebr. Prophetenschriften. | Pexte (DA Untersuchgn. LLL ReEINE;

Kurzgef. Kkommentar A den Schriften 84 Test. I, b Leipzig, Hınrıchs, 1908 (IV4 96 UE 8°)
V, 2] München, Beck, 1908 243 Lex 6° USCHEr; H 9 Sonderbare Heılıge, LTexte 19 5 Untersuchgn. Der
3550 Iychon. Le1ipzig, T eubner, 1907 162 0

Bonwetsch, N.; LZur Geschichte der Leben-Jesu-Forschung 8° y geb ın Leinw. M
(Allg. Ev.-Luth. K 1908, P 242-24)5 ; P 266-270 ; Vaılhe: Le tıtre de patrıarche oecumen1Ique Avant Salnt (jF@e-
D3 200-202). gyolLre le (srand (Echos Or 1908 65 —69

PEatıiS, CS he Presecnt SLAaie of the CONLFOVEISY the place Dräseke, 1 ur Frage nach em EinfÄuß des Joh Skotus Kti-
and time of the bırth of Christ (Expositor 1908 > March, SCHAa (L WI1SS. Theol $9 23—347)

08—223) Buonalutl, Un ilosofo della contingenza nel secolo DE Roscel-
Eebreton, La revelation du Fils de Dieu (Etudes 1908 lıno dı Complegne (Rıv dı SE teol 19058, ; 95 212).

22—749) PaCHal H, Soterichos Panteugenos und Nikolaos Ol Methone
QOrt; : Jets Het Lam (30ds“ (Theol. I1ıjdschr. 1908 CL WwI1SS. Theol 1907, 45 47—374)

Januarı, I1—10) kuchaıre, A $ L’Albigeisme Languedocıien (Journ. des Savants
Lıddon, P The Divinıty of OUT Lord nd Savıour Jesus 1908 JanVv., 17—30)

i1emMe concıle de Latran (Rev hisé.Christ. London, Longmans, 1908 (630 P O5 Innocent 111 GTr le
Wahlbefe, Veg Die sıttlıchen W eisungen Jesu die Kultur- 1908 mars-avrıl, W 225—2063).

gemeinschaft der Liebe Halle, Gebauer-Schweitschke, 1908 Acanddrd; he Inquisition : Critical and Historical Study
(V, f} O5 I,2 o{ the Coercive Power ot the Crn LOndon, Longmans,

BTOUTICK, M., TIhe TIrıal and Crucihxion of Jesus Christ of 1908, 80 68
Nazareth. London, Murray, 1908 (208 8°) 3806 @d M CI M., Der Briet „Realıs EST verıtas“ AUS a } 0} ( Mıtt.

ÖT, IS The resurrection otf Jesus. 11L he Gospel narratıves Inst. sterr. Geschichtst. 1908, 64—87)
critical solvents. The credibility of the Ww1Itness Schmidlıin, d Der holländısche Anspruch ut dıe Anıma VOT

The burıal (Expositor 1908 March, 233-249; Apr 314-33  %} dem Forum ihrer Geschichte (Kath 1908, 45 ö4.—201)
kagar, B St Luke’s ACCO of the Last Supper March, ZeS KET ; Ha Sebastıan Franck. Kurze Darstellung SEINES theo-

252—262;: AT 43—361) logischen Standpunktes nach seinem Buch der S0 Paradoxa
Mac ROTrY, The authorship of the ourth gospel: internal eV1- Z W1S5. T-HeDol. L907, $ Ö3 221).

dence (Iriısh 1 heol. Quäart. 1908, LSI  I1 /I W appler, P Ihomas Münzer ın Zwickau und dıie „Zwickauer
Robıinson, 15 TIhe Hıstorical Character ot St John’s Gospel. Propketen:. Progr. Zwickau, 1908 (43 5.)

lectures. London, Longmans, 1908, 80 achsen
the Gospel ot CIiemens Alexius Chrosner, Herzog GeorgsRiges, F5 he Messages otf Jesus accordın evangelıscher Hofprediger. Le1ipz1g, Heinsius Nächt.: 1L007John. London, Clarke, 1908 (390 Z A 6 . (11L, 7 Sr 8°)TIhe cCts of the Apostles. Wiıth Intro. Dy Mme. Geciha: Boolk L, Ferntan: N., kın Mandat Jesu Christi Al alle seıne SEICUECN

nNel; Book NEL ; GComplete, In vol., Christen (1524) Hrsg. Loesche. Flugschr.London, Paul, 1908, 8°) erstien der Retormation IL 2] Leipzıig, Haupt und Ham-
Erntont,; La Teologia dı 5anmn Paolo (fine) (Rıv d1 teo| L1LONL, 1900 / (22 C M

1908, 55 73—104)
Maupt, Das sıttlıche W esen des Christentums nach Röm Brüderlich Vereinigung etzlıcher Kınder (zottes s1ıeben Artıkel

G8 Deutsch-ev. 1908, 35 143—166; 4, 215—232) betreftend. Ltem eın Sendbrieft Michael Sattlers Al Ge-
meıne (Go0ttes seinem Martyrıum (1527) Hrsg. Ar

Ol Mülinen, Graf, Beiträge SA Kenntnis des Karmels. Köhler. |Dass. IL, 3] LEbd 1908 (61 83°) 1,20.eıl (Z dtschn. Paläst.-Ver. 1908, K A I1 —258). BaYDets E, De belijdenıisschriften der Luthersche E Anglı-Stapfer, E, SE Palestine LCMDS de Jesus-Christ, d’apres le kaanscäe kerken. e belıjdenisschr. LutherscheOUveau Testament, ]’historien Flavius Josephe x les T al-
muds. 3e ed:; IM  u«c G1 corrı A) De Augsburgsche Geloofsbelijdenıis. De Apologıe
y32 83°) gce Parı6s Fiscnbacher (IX, der Augsburgsche Contessie ( Theol. Iıydschr. 1908 Januarı,

GClermont-Ganne A Jehovah EKlephantıne. Pans: Leroux, I1—71). De Smalkaldısche Artikelen. De „FOor:
1907 (9 83°) mula Concordiae“ CI de str1]d die voorafgıng (Ebd Maart,

bl 118—165).Kerdm ans: B DS ken nıeuwe Jahwe-tempel (Theol. T1ıdschr. Theob5alkd,; b Das Leben k4 Wırken des JTendenzdramatıikers72—81 der Reformationszeılt IThomas a0gEOrgUS se1It seıiner Flucht908 Januarı,
Historische Theologie. AUS Sachsen. |Quellen Darst. A der Gesch. des Refor-

Buonaiuti, Sincretismo filosofico rel1210s0 nel primı secolı mationsjahrh. IV| Le1pzıg, Heinsıius Nachf., 1908 V 106
cristianı (Rıv dı SC teol 1908, 37 213—226). 3°) 3,50

Bacchus, FS he Roman Church down the Neron1i1an pCL- Berbig, (n Von den Kırchengütern. Das Schmalkaldener (zut-
secution (Dublin Rev 1908 January, 834— 108). achten Mä 1540 nach dem Orıginal mitgeteilt ©R

JTurner, W. Gelsus; he „ Voltaire of the second CENIUTY (Irısh W1SS. Theocl 1907/, x 74—3683)Theol. Quart 1908, 2y 137—150) ScCHhmrdi; A Reformation ıu Gegenreformation ın Bielıitz
Geifcken, Kaliser Julian nd dıe Streitschritten seiner Geg- Umgebung. Bielıitz, Fröhlich, 1907 (54 OT, 82 kart. M.2

(Neue Jahrb 1908, Z Dft: 5 16141 W.äTCOKEer, K, Zur UOrientierung ber dıie katholisch-protestan-de LaBriotle; . Saint Ambroise et l ’exegese allegor1que tischen Beziehungen der Reformatıion b1is UL Gegenwart(Ann de phil, chr.  et 1908 9 591 -— 603 (Deutsch-ev. 1.908, 4: 272 --281)e€u; M., Die Geschichte der christlichen Predigt. Predigtder alten Kirche (Basılius Große, Johannes Chrysostomus, Stapylton; B., The rel1g10n of Charles I8l 1ın relatıon of the
Makarius, Ephräm Syrer (Kırchl. 1908 März, 125-164). politics of h reign (Dublin Rev 1908 January, 44—063

Paas, SE  r Das Opus ımperfectum ın Matthaeum. Dıss. Delarue, b Le Glerge et le Culte catholique S Bretagne PCN-Leip- dant la Revolution. Dıstrict de Dol 4e partıe : Canton dezig, Fock, 1907 (XVIL 295 8 0) 3,50 Irans. Rennes, Plıhon el Hommay, 1907 I53 8(l)Martın, J Epiphane : La Connalssance religieuse (Ann de
phıil. chr:  et. 1908 INars, 604—618). de Eajudie, La renalssance catholique en Angleterre Au

Petit: Un de saint . Jean Chrysostome SUr les images XT NO siecle (Universıte cath. 1908 FV 161—181).
(Echos d’Or 1908 p. 80-—81). Boutard, Ca Lamennaıls, S vıe RT /  D doctrines ; 88 le CGatho-

Salavılle, L/’epiclese d’apres‘ Saint Jean Chrysostome et la liıcısme lıberal (1828—1834). Parıis, Perrim, 1908 (VI, AL 8°)
tradıtion occıdentale (Ebd. p 101-— 112 GOyAu, Les orıgınes du Culturkampf allemand Les

Zocchl, eloquenza dı Gilovannı Grisostomo (Civ Catt. crıses intellectuelles 1850—69 (Rev des eUurx mondes
1908 apr 4, 17—35). 1908 981 Lr 276 —311).S3Av10, Un Antıpa uUuNnNO schisma al tem del Teodorico KOSE; Modernismo teologz1c0 Al Concilio Vaticano (Civ(Ebd 68—  In  T CALE 1908 'ZO 2 1, 662—680)
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Systematische Theologz1e. The Encyclical „Pascendi” (Dublin Rev 1908 January, 1-10).
Barbier, E} Les ILDemocrates chretiens El le Modernisme.

Grunwald, Ga Geschichte der Gottesbeweilse iM Miıttelalter Hısto1ire documentaıre, Parıs; Lethielleux, 1908 (42ö o
hıs usgang der Hochscholastik. FBeitr: Gesch. ©OTt, Het standpunkt der ‚„‚Modernisten“‘ ın de Roomsch-
Phiılos. Mıttelt VE 3 ] Münster, Aschendorff, 1908 katholieke kerk (Theol. T dschr: 1908 Maart, bl 07116

)(XM: 164 8°) KOuUuFfe, b Scolastiques E Modernistes (Etudes 1908 289
C 7r1ist1idnı, 5 Le Probleme de Dieu Er le Pragmatısme. Farls, O 766 —789).

Bloud, 1908 (63 I6 Wiıegand, B Die Bedeutung des Benediktinerordens ın der
Dennert: B Ist Dit tot » (G0tt Welt Mensch. Dreı Gegenwart (Allg Ev.-Luth. | 7 1908, 13, 208 —300

Kernfragen der W eltanschauung, naturwissenschaftlich be- 5 19-—321)
leuchtet. Stuttgart, Kıelmann, 1908 CIA2 8°) OS Die Katholiken ıim Kultur- Wirtschaftsleben der

SrmOöNnL \A Les formes relig1euses PE Ia classıhcatiıon des relı Gegenwart. Köln, Bachem, 1908 (SS U1° 83°)
Q10NS (Ann de phılos. chret. 1908 Lals, 661—590). 5  ©  1 Kos; Katholizismus u Protestantismus iın Geschichte, elı-

Grünberg, F Ist Relıgion Privatsache L ZEIULT. chrıstl. Volks- o100, Politik, Küultur. Le1pz1g, Quelle Meyer, 1908 (VIIL,
ebens 43 21 Stuttgart, Belser, 1906 (39 976..). M. 0,50 5347 8°) 4,40.

Hogg, W., TIhe 11 theology and the ordınary 1114l ( West- W.arde, B he World’s Quest Aspects of Christian Thought
mınster Rev 1908 March, 3 32 ıIn the Modern Woaorld London, Griffiths, 1908 (432 8

dEaıberthonniere, E Dogme 61 I heologıe [ 11 (Ann. de phıl.
chret. 1908 [EVI.: 4719 Z ya  9 619—633). Gampbell; B7 he Patmos Letters applied Modern Chrıisten-

BTIisSCcHh, Das christliche Lebensideal Adolf Harnack. © A om London, Morgan, 1908 (208 83°) (
Anufl Hamm, Selbstverlag, 1906 (78 S [A5O. Kobson, e Kesurrection Gospel: Study of Christ’s (Gsreat

G13SSCNH, { Naturwissenschaft Monısmus. Hamburg, Boysen, Commiss1ion. London, Ulıphant, 1908 12 6J
1908 (36 OL, 85 K > F: Kath Missionsstatistık. Mıt Darstellung des

| Stimm C551B aıtke; E „Philosophıia perenn1Ss”” (Etudes 1908 145—166). gegenwärtigen Standes der kkath. Heidenmissıion.
Hourcade, kssence et existence, A} PFrOPO> un l1vre vecent M.-Laach, Ergänzungsh. '97]. Freıiburg, Herder, 1908 (VIL

(Bull de Litter. ecclesiastıque 1908, 2, 59-69 ; e 90-99). 129 SE 63 M 2,40.
v  DL  -“ D Commentaıire francais ıtteral de Ia SOMMNILEC theo- l‚y Predigtskizzen. eft Innsbruck, Kauch, 1908

log1que de Salnt 1I1homas d’ uın 11 Iraıte de 1a rinıte. (176 8°) E30
Toulouse, PFIVvati 1908 (2NAL 8°) OFE IS Der Münchener katechetische Kurs 190 / Kempten,

Bareili®e: G Le Catechisme romaın OU l’enseignement de Ia KöÖösel, 1908 (s62 8°)
doctrine chretienne. Explication nouvelle. partic ; 1DItaNzZE. Soziale Praxıs im katechetischen Unterrichte.
la Gräce S les S5acrements. Montrejeau (Haute-Garonne), ‚Pädagogische Zeitfr. 1  9 2, Heft 20] München, Höfling,
S5Soubiron, 1908 (XALULL, 664 Ö] 1908 (35 8*) 0,60

Newbolt, The Sacrament of the Altar London, Long- POnte, E, Meditationes de DraeCIpuIs i1de1 myster1s,
INanNns, 1908 (310 8° de hispanıco 1n atınum translatae M Trevenni10, de

Cahors, In Iucem datae CUT@A LehmkuhlATMAT: De Origine malı, Theologıca dissertatio. altera recognıita.
Impr. Coueslant, 1907 (32 Q9) (In vols.) Pars Bibl, ascetica mysticaj. Freiburg,

Harty; I he lıving WAaQC reply (Irish TITheol uar' 1908, Herder, 1908 3/0 1 ] 8°) M
Z 172 —1865) Pierson, As he Bible nd Spirktual- Lie- Lendon,; Nisbet,

SECHULLES ÜE Die Reuefrage 1ın neuester Beleuchtung (Kath. 1908 494 S
1908, Z 1617216 Menge, G Haben dıe II3gendenschreibe; des Mittelalters Kritik

MHi zet. S Der Selbstmord (Arch. Relig10nswI1ss. L FE geübt : Münster, Aschendorff, 1906 (Iv* 60 OT, 8*)
Allier, La Vvıe eT. la Legende de Salnt Gwennole. Quim-

EeUte: E Das Sexualproblem dıe katholische Kırche. Frank- pCL, Impr. de Kerangal, 1908 &  NT OI S
furt M., Neuer Frankfurter Verlag, 1908 4A15 Stückelberg; Ar Geschichte der Relıquien ın der Schweiz.

8°) Basel, Schweiz. Gesellsch Volkskunde, 1908
Ne er WG Relig1öse sıttliıche Probleme Junge studıerende 195 8°) M 9,60.

äanner. ufl Luzern, RADEr; 1908 (84. S, kl 83 0,50 Deeliste; E Un I1vre de choeur normano-sicılıen (Le Graduel
Prakfische Theologıe. l’eglise de Kouen au sıecle) Journ des Savants 1908

JanV., ED
WOrdsSswWOrtNh, 1 The Law of the C:hurch AR the Marrıage Bellaijgue, G %ffice de Pierre de Gorbeıl (Office de la

of Man ıth hıs deceased wıfe’s sıster. London, Circonc1s1on) improprement appele ‚‚Office des Fous  L (AlLlLe
sıecle) (Ebd IMNars, 27—135)K 1908 (64 12°) London,PAarayıe, R y Les fancailles er le marıage dans l’eglıse, sulvant Dowden, da Further Studies in the Prayer Book

le drolt (Universıte cathol. 1908 IeVT.., 230—260). Methuen, 1908 (362 8°)
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In Vorbereıitung befindet sıch :

Herausgeg. V Ol KroseKırchliches Handbuec ÖPSTer an —190
[)as kırchliche Handbuch verfolgt en Zweck, em Leser welıterer ber en Bestand und die Fortschritte der katho-

eine kurze ber zuverlässıge Urjentierung f bıeten ber dıe lıschen Heidenmission.
wiıchtigsten Fragen des kırchliıchen Lebens s soll also 1ın Es besteht dıe Absıcht, dıe &s  63  w Ausgabe des kırchlichen
Nachschlagewerk SEe1IN. 1n em alle, welche sıch für Kırch- Handbuches, dıe für Ende Maı 1908 1n Aussıcht SCHOLMLLNECLlıche Fragen interessieren, Geistliche Ww1ıe Laıen, auch Anders iSst, In periodischer Folge durch weiıtere Bände A erganzen,
gläubige, dıe sıch ber dıe katholısche Kırche informieren 111 dıe U  v  D nd Benutzer tortlautfend über en gegenwärtI1-wollen, Aufschlüuß inden Öönnen ber dıe Urganisation der 11 Stand des kırchlichen LLebens ZU Orlientleren. (Jb dabe!1
Kırche 1m Deutschen Reich, ihren Bestand Al Mitgliedern en bestimmter Jährlicher Erscheinungstermm wırd eingehalten
nd deren Verteilung ber dıe einzelnen Gebietsteile, ıhr werden können, Aällt sıch i Zeıt noch nıcht 3ıt Sicherheit
W achstum nd dıe Umstände, dıe tördernd der hemmend VOLAUSSaSCN., Es hängt das aAb Oll der Aufnahme, dıe der
darautf einwiırken, über dıe kırchliche Versorgung durch Welt- CT STE Band findet, und VO11 der Unterstützung, dıe em Unter-
nd Ordensklerus, dıe kırchlichen Anstalten un (Irdensnieder- nehmen amtlıcher und nıchtamtlıcher Seıite zute1l wIırd.
lassungen, das kırchliche Vereinswesen, dıe kırchliche Gesetz- Die Redaktıon des Unternehmens legt ın der Hand des
gebung In allen diesen Beziehungen wr11d 1n PrFSteI als Statistiker bekannten P Krose In Luxemburg.
Linıe dıe Lage der Kırche 1mM Deutschen Reich berücksichtigt Miıtarbeiter AL OTA TGT)] Band sınd aulerdem Dom vıkar P Weber
werden, aber S sol] noch eiIn besonderer Abschnitt hınzu- 1n Jrier, 19r ‘heol. Lilese In aderborn nd Dr. theol.
gefügt werden über dıe Lage der Kırche im Ausland und e1n Karl Mayer In Preßbaum he]l Wıen.

Inhaltsübersich
Urganisation der katholischen Kırche: Organıisation der selben. Die kontessionellen Mischehen. Die kirch-
Gesamtkirche. Urganisation der katholischen Kirche lıche Versorgung und der theologıische Nachwuchs.
1 Deutschen Reich Die einzelnen kırchlichen Sprengel, Orden und Kongregationen, Jnterrichtswesen.
Kırchliche Statistik Deutschlands Bestand der katholischen Moralstatıstıik.
Kırche 1mM Deutschen Reıch, ın en Bundesstaaten, ın 8l Lage der xatholischen Kırche im Ausland.

Bestand und Fortschritte der xatholischen Heiıdenmiss1ion.en größeren Verwaltungsbezirken, nach der letzten Läh-
Jung. W achstum sSelt der letzten Zählung. Die Das katholische Vereinswesen.
kontessionellen Verschiebungen nd dıe Ursachen der- V-I Kırchliche Gesetzgebung und Judıkatur.
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iterar. NSUIY VoNn Dr uttler (Michael 61t7z), UugSDUrg.199  TTHEOLOGISCHE REVUE.  1908.  Nr. 6  200  18. April.  A  K  In Vorbereitung befindet sich :  Herausgeg. von H. A. Krose 5. J.  Kıirchliches Handbuch.  Erster Band: 1907-—1908.  Das kirchliche Handbuch verfolgt den Zweck, dem Leser  weiterer  über  den Bestand und die Fortschritte der  katho-  eine kurze aber zuverlässige Orientierung zu bieten über die  lischen: Heidenmission.  wichtigsten Fragen des kirchlichen Lebens.  Es soll also ein  Es besteht die Absicht, die erste Ausgabe des kirchlichen  Nachschlagewerk sein, in dem alle, welche sich für kirch-  Handbuches, die für Ende Mai 1908 in Aussicht genommen  liche Fragen interessieren, Geistliche wie Laien, auch Anders-  ist, in periodischer Folge durch weitere Bände -zu ergänzen,  gläubige, die sich über die katholische Kirche informieren  um die Leser und Benutzer fortlaufend. über den gegenwärti-  wollen, Aufschluß finden können über die Organisation der  gen Stand des kirchlichen Lebens zu orientieren.  Ob_ dabei  Kirche im Deutschen Reich, ihren Bestand an Mitgliedern  ein bestimmter jährlicher Erscheinungstermin wird eingehalten  und deren Verteilung über die einzelnen Gebietsteile,  ihr  werden können, läßt sich zur Zeit noch nicht mit Sicherheit  Wachstum und die Umstände,. die fördernd oder hemmend  voraussagen.  Es hängt das ab von/der Aufnahme, die der  darauf einwirken, über die kirchliche Versorgung durch Welt-  erste Band findet, und von' der Unterstützung, -die dem Unter-  und Ordensklerus, die kirchlichen Anstalten und Ordensnieder-  nehmen  von  amtlicher  und_ nichtamtlicher Seite zuteil wird.  lassungen, das kirchliche Vereinswesen, die kirchliche Gesetz-  Die Redaktion des Unternehmens liegt in der Hand  des  gebung usw.  In allen diesen Beziehungen wird ‚in erster  als Statistiker bekannten P: H: A.-Kröse S: %. in Laxembüre.  Linie die Lage der Kirche im Deutschen Reich berücksichtigt  Mitarbeiter am ersten Band sind außerdem : Domvikar-P. Weber  werden, aber es soll noch /ein besonderer Abschnitt hinzu-  in Frier, Dr. iheol. W, Liese in Paderborn ‚üund Dr. theol,  gefügt werden über die Lage der Kirche im Ausland und ein  Karl Mayer in Preßbaum bei Wien.  Inhaltsübersicht.  I. Organisation der katholischen Kirche: Organisation der  selben. -— Die konfessionellen Mischehen. — Die i;irch—  E  Gesamtkirche.  — Organisation der katholischen Kirche  liche Versorgung: und .der theologische Nachwuchs. —  im Deutschen Reich. — Die einzelnen kirchlichen Sprengel.  Orden  und  Kongregationen.  Z  Unterrichtswesen.  E  H  Kirchliche Statistik Deutschlands : Bestand der katholischen  Moralstatistik.  Kirche im Deutschen Reich, in den Bundesstaaten, in  :  Lage der katholischen Kirche im Ausland.  3V:  Bestand und Fortschritte der katholischen Heidenmission.  den größeren Verwaltungsbezirken, nach der letzten Zäh-  Jung. — :Wachstum seit. der letzten  Zählung. -— Die  V  Das katholische: Vereinswesen.  konfessionellen Verschiebungen und die Ursachen der-  I  Kirchliche Gesetzgebung und ‚Judikatur.  Herdersche Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau.  FEA RN  Literar. Institut von Dr. M. Huttler (Michael Seitz), Augsburg:  as }_3_ild U: Li.:Fraun  | v. d. immerw. Hilfe  Soeben erschien und ist durch allefiuchhandlungen zu beziehen :  Getr. Abbildung des Gnadenbildes in jeder  Ausführung. Auch  für, Kapellen u  ATtare, mt Rab-  men,  Vermitteln  Dr. Antonius von He;nle  auch Weihe 'u. be-  [a  sorgenAblaßbreve.  Bischof von Regensburg  A. Laumann’sche Buchhandlung, Dülmen,  Verleger  des  hl.. Apostolischen Stuhles.  Der Ephesierbrief des hl. Apostels Paulus,  Verlag derAschendorfschen Buchhdlg,, Münster i.W.  In unserem, Verlage erschienen soeben:  Zweite verbesserte und vermehrte Auflage. XV u.’368 b  Baumgarten, Paul Maria, Die Werke  Brosch. Mk. 6,80, in Leinwand gebd. M'k„ 8,—.  von Henry Charles Lea und  verwandte Bücher.  Nebst . einer  Der berühmte Tübinger Theologe Paul von Schanz (+ 1905) schrieb  Auseinandersetzung  mit  dem  Kölner  zur ersten Auflage vorstehenden Kommentars: »Der Kommentar beruht auf  städtischen Archivar Professor Dr. Joseph  gründlichen philologischen und archäologischen Kenntnissen, ist aber nirgends  Hansen.,  (1420.50 5 8  M. 4.  pedantisch oder überladen, sondern mit woliltuender Wärme 4ür .den erhabenen  Menge, Pater Gisbert, Franziskaner,  Gegenstand und den großen Apostel geschrieben. Er zeigt eine, glückliche Ver-  Haben die Legendenschreiber  bindung des wissenschaftlichen Ernstes und der religiösen Begeisterung, bietet  reiche Belehrung und mannigfache Anregung {für das geistliche Leben und für  des Mittelalters Kritik geübt?  die Ausübung des geistlichen Amtes, falls man sich nur die Mühe nicht ver-  Ein Beitrag zur Geschichte der Hagio-  drießen -läßt, ihn etwas zu studieren.«  graphie. ' (IV, 60 S.! gt:.8°). - M. ı1  Literarische 'Rundschau 1891ı, Nr. 1, S. 9  Meinertz, Dr. Max, Jesus und die  Heidenmission.  Biblisch - theolo-  gische Untersuchung.  (Xl u 224 5  ‚ YVerlag der Aschendorffschen Buchhandlung. Münster i. W.  gr. 18%:  M. 6,40.  Erklärung der Bücher des neuen Testaments-  fer, Prof, Dr. .  Band. 11..1. Abt.  Der erste Brief Pauli an die Ko-  Steinmann, Dr. Alphons, Privatdozent  Schä  rinther 5,25 Mk. Band Il. 2. Abt.  Der zweite Brief Pauli an die Korinther  in Breslau, Der Leserkreis des  3,00 Mk. gr. 8° zusammen VIII u.  S  Galaterbriefes.  Früher erschienen I Thessalonicher-  Ein ‚Beitrag‘ zür  ‚ und Galaterbriefe, 370 S. 5,50 Mk. —  urchristlichen . Missionsgeschichte.  XX  11 Römerbriel, 420 S. 6,50 Mk. — V Hebräerbrief, 344 S. 5,— Mk.  ü 256 S: er 80 P13is M. 6,80.  Druck der Aschendorffschen Buchdruckerei in Müns%e'f i W.15 Bıld Frau
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